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Set Süßtet nahm Abschied von seinem ttenen Gefolgsmann
AdelsKiller beim Trauerakt für »Sauleiter Adolf Wagner - Bestattung deö sanatischen nationalsozialistischen Kümpsers bei den Ehrentempeln am Kvnigsvlnk

* München , 17. April . Wieder hat das na -
nonalsozialistische Deutschland einen seiner äl -
«eften und trenesten Borkämpfer , den ersten
Gauleiter des Traditionsganes München - Qber -
daqern , S -taatsminister SA . - Obergrnppensüh -
rer Adolf Wagner , zu Grabe getragen . Am
^ contagnachmittag « ahm in der Hauptstadt der
Bewegung , in der sei« verstorbener Mitkämp -
»er mit leidenschaftlichem Glanben an Deutsch -
»and so unermüdlich gewirkt hat , der Führer
an der Spitze der Reichsleiter , Reichsminister ,
Ganleiter und Generale der Wehrmacht in
einem im Kongreß - Saal des Deutschen Mu -
seums ftattgesuudenen Dranerakt Abschied von
dem glühenden Nationalsozialisten .

Der Führer hat Ganleiter Adols Wagner
das Goldene Kreuz mit Eichenlaub
« es Deutschen Ordens verliehe « . Das
« ämpsert « m « ud die Bewährung Adols Wag -
« ers erfuhren überdies noch eine besondere
Ehrung durch die Beisetzung seiner sterbliche »
Ueberreste bei den Ehrentempeln am ttönigs -
" latz .

Nach der feierlichen Aufbahrung Adolf Wag -
Ners im Sterbehaus in Bad Rcichcnhall erfolote
oie Ilebcrführung nach München . Auf den Itn -
terwegsbahnhöfcn entbot die Bevölkerung des
Gaues und auf dem Weg zur Aufbahrungs -
statte im Maximilianeum Münchens Bevölke -
rung dem mit ihr so eng verbunden gewesenen
ersten Gauleiter des Traditionsgaues ihren
ehrfurchtsvollen Gruß .
Zm Kongregsaal des Deutschen Museums

Höhepunkt der Ehrung für den kompromiß -
losen , leidenschaftlichen und fanatischen Ver -
fechter der Ideen des Führers war der 2 ^ aner -
akt im Kongreß -Saal des Deutschen Museums ,
öer seine Weihe durch die Anwesenheit
ies Führers erhielt .

Feierlich , ganz in November - Rot ausgeschla -
Ken , bot sich der weite Saal , vor der Stirn -
wand über dem mit samtenem Bannertuch be -
deckten Sarg wuchtig der Hoheitsadler , von
Fenertürmcn fwnkiert , zu Häupten Adolf Wag -'

Ners die Blutfahne und um diese geschart
Standarten , Fahnen und Stander des Tradi -
tionsgaues , die den Gauleiter so oft bei seinen
flammenden Reden begleitet hatten .

Reichsminister Dr . Goebbels und Gauleiter
Paul Giesler geleiteten die Hinterbliebenen in
öen Feierraum , wo sich inzwischen vier Mann
« er Waffen - ^ mit dem Lorbeerkranz des Füh¬
rers auf dem Podium neben den Trägern der
^ rdenskissen postiert hatten . Tie letzten Ehren -
Posten zogen auf : je zwei Gauleiter , SA .-Krup -
venführcr . Generale und Marschierer ^ des
9- November .
$ er Führer beim Trauerakt

Kurz nach IS Uhr betrat der Führer ,
ehrfurchtsvoll von der Trauerversammlnng be -
Srüßt , den Saal . In das tiefe Schweigen er -
klang feierlich der Trauermarsch aus der „Göt -
terdämmerung "

, ein Symbol des kämpferischen
Gebens , von dessen reicher Ernte Reichsmimster
? r̂ . Goebbels in seiner Gedenkrede Kunde gab ,
über die wir an anderer stelle berichten .

Dann erhob sich der Führer und legte tief
bewegt einen Kranz am Sarge nieder . Wäh -
jie« d sich die Fahnen zu Ehre « seines treue «
Gefolgsmannes senken und die Weise vom
"Guten Kameraden " erklang , veriyeilte er grü -
»end vor dem Toten . Dann wendete er sich den
Angehörige » zu und sprach ihnen sein Beileid
aus .

Unter den Klängen des Trauermarsches von
^ eethovens „ Eroica " wurde der Sarg unter
° em Geleit des Trauergefolges aus dem Saal
getragen , und vor dem Deutschen Museum von
? er Trauerparade mit präsentiertem Gewehr
u ? Empfang genommen . Unter dumpfem
^ rommelwirbel setzte sich die Lafette in Be -
Regung , auf der der Tote die letzte Fahrt durch° >e Stadt der Bewegung antrat , durch die glei -
Aen Straßen , durch die am 9 . November 1923
S ' e Alten Kämpfer der Bewegung zur Feld -
? errnhalle marschierten . Die Straßen waren
? >cht gesäumt von Tausenden und aber Tau -
' enden , die mit erhobener Hand den verstorbe -
Z.en Gauleiter grüßten . So bewegte sich der
-Trauerzug zu den Ehrentempeln am Königs -
vlatz .
"wachhabender der Ewigen Wache "

Auf dem Rasenplatz gegenüber den Treppen
nördlichen Ehrentempel und wenige

schritte vom Braunen Haus entfernt — kein
Ehrenderer Platz konnte erkoren werden als
jetzt ? Ruhestätte für den ersten Gauleiter des
^ raditionsgaues . Der Führer hatte ihn be -
itimmt .

Rings um die Grabstätte war ein Blüten -
? eer von Kränzen gebreitet , das die Fahnen

Bewegnng umsäumten , als unter ernst -
' e >erlichen Marschweisen der Trauerkondukt
Lahte , und Führerkranz , Ordenskissenträger ,
^ fichsleiter , Reichsminister und Gauleiter sich"" t Front zum Braunen Haus vor dem Grabe° ? rsammelten , in das nun >inter Salutschüssen^ ' Ner Batterie d ?r Waffen - ^ und den Klängen

des Liedes vom „ Guten Kameraden " Adolf
Wagner zur ewigen Ruhe gelegt wurde .

Gauleiter Paul Giesler rief ergriffen
seinem Kameraden nach :

„Adolf Wagner , heute beziehst du , der UN-
vergeßliche Gauleiter des TraditiouZgaues
Müuchen - Oberbayern , an dieser für das natio -
nalsozialistische Deutschland so kostbaren Stätte
deinen Posten als Wachhabender der
„Ewigen Wache " zn München .

Vereint mit den ersten Blutzeugen der na -
tionalsozialistischen Bewegung wirst du so

weiterhin teil haben an unserem Kampf , wirst
unter uns sein , wenn Deutschland die Sonne
seiner Freiheit grüßen wird und die Fahnen
unseres Sieges wehen . Immer wenn im künf -
tigen Werden unseres Volkes das national -
sozialistische Deutschland hier an den Ehren -
tempeln vor seine ersten Toten tritt , wird dein
Name , Gauleiter Adols Wagner , genannt wer -
den als der eines großen Nationalsozialisten ,
der mit aller Liebe und Treue an seinem Füh -
rer Adolf Hitler und an Deutschland hing .

Mit den Liedern der Nation grüßt dich dein
Traditionsgau München - Oberbayern , dein
großes deutsches Vaterland , dein geliebter
Führer Adols Hitler ."

Ein Kämpferleben hat sich vollendet , ein
Mann der höchsten Treue und des fanatischsten
Kämpfergeistes für Deutschlands national -
sozialistische Wiedergeburt und Unsterblichkeit
ist zur letzten Ruhe geleitet , aber er lebt fort ,
in Treue und Dankbarkeit ewig unvergessen
vom Deutschland Adolf Hitlers , dessen Leben
allein sein Leben gegolten hat .

Sowjetkampfgruppe am unteren Snjestr vernichtet
Der Feind im Raum Delatyn — Stanislan unter hohen Verlusten zurückgeworfen — Ueber der Krim 40 Flugzeuge abgeschossen
* Aus dem Führerhauptquartier ,

18 . April . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt : Ĵm Kampfraum vo « S e w a -
s t o p o l scheiterte « Versuche der Sowjets , ei «
beherrschendes Höhengelände zu nehmen . Ueber
der südlichen Kri «, schössen deutsche Jagdflieger
am 17. April i« heftige » Luftkämpse » 2» so -
wjetifche Flugzeuge , i « der Masse Schlachtslie -
ger » Flak elf weitere Fl >gzeuge ab . Leutuant
Lambert vernichtete allein zwölf feindliche
Flugzeüge .

Am unteren D n j e f t r und im Raum von
I a f f y ließ die Wucht der feindlichen Angriffe
gestern etwas nach . Eine über den Fluß gesetzte
feindliche Kampfgruppe wurde vernichtet . Fn
der östliche » Bukowina zersprengte « rnmä -
nische Truppe » feindliche Kräfte . Fm Rann ,
Delatyn — Sta » isla » und östlich Sta -
nislau brachen deutsche und ungarische Ber -
bände hartnäckige « feindlichen Widerstand und
warfen die Sowjets uuter hohe » blutige « Ber -
l « ste« zurück .

Bei T a r « o p o l kämpfte « sich «»eitere Teile
der Besatzung befehlsgemäß zu den in harten
Anariffskämpfen vorgedrungenen , von der Lust -
wasfe wirkungsvoll unterstützte « Verbände « des
Heeres und der Waffen - ^ durch . Damit hat der
heroische Kampf der Besatzung unter Führung
des am Vortage des Ausbruchs gefallenen und
inzwischen vom Führer mit dem Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausge -
zeichneten Generalmajors von Nei « dorff sei -
« e« Abschluß gesunde « . I « 23tägigem erbitter -
tem Ringen hat sie, von Transportflieger -
geschwader » trotz stärkster feindlicher Abwehr
in aufopferndem Einsatz versorgt , dem Ansturm
einer mehr als zehnfachen feindlichen Ueber -
macht bei schwerstem Artilleriefeuer und lau -
sende « Lustaugrisfeu standgehalten und durch
das Anfsichzieheu feindlicher Kräfte den Aus -
bau einer sesten Abwehrsront ermöglicht . Erst
als Mnnitions - und Wassermangel de « weitere «
Widerstand unmöglich machten , wurde der Be -
fehl zum Ausbruch gegeben .

In der vergangenen Nacht griffen , starke
deutsche Kampffliegerverbäude die Bahnanlage «
von Kiew mit guter Wirkung au . Fn den Ziel -
räumen entstanden mehrere Großbräude u « d
ausgedehnte Zerstörungen .

FnItalien brachen Stroßtrnpps einer oft -
märkische » Grenadierdivision iu die feiudlicheu
Stellungen ein und sprengten zahlreiche Uu -
terstäude .

Nordamerikanische Bomber führten im Laufe
- des 17 . April erneut Terroraugrisfe gegen
Städte Südosteuropas . Besonders in

Belgrad entstanden Schade « iu Wohnvier¬
tel » » nd Personenverluste . Uuter schwierige »
Abwehrbedingunge » wurde « sechs feindliche
Flugzeuge von deutsche « und bulgarische « Lust -
Verteidigungskräfte « abgeschosse« .

I « der letzten Nacht warfen einige britische
Flugzeuge Bomben ans das Stadtgebiet vo »
Köln .

*
Die allgemeine militärische Lage an der Ost -

front hat keine wesentliche Veränderung er -
fahren . Rings um den südlichen Punkt , das
Stadtgebiet von Sewastopol , sind Abwehr -
stellungen . ausgebaut worden , die sich im we -
sentlichen auf die durch die deutsche und rumä -

nische Belagerung nahezu restlos zerstörten
Werke dieser ehemaligen Festung stützen dürs¬
ten . Vor diesen Stellungen brachen Angriffe
vorgeprellter feindlicher Gruppen zusammen .
Am unteren Dnjestr , bei Iassy und in der öst -
lichen Bukowina dauern die Angriffe der So -
wjets nnd die Gegenangriffe der deutschen ,
rumänischen und ungarischen Verbände an . Es
dürfte bei diesen Kämpfen wohl um die Fest ^
stellnng der endgültigen Südfrontlinie gehen .
An der mittleren Front und im Norden sind
die Kampfhandlungen weiterhin gerwger ge -
worden , was wahrscheinlich auf das dort be -
ginnende Frühlingswetter zurückzuführen sein
dürfte .

Der Heldenkamps von Tatnopol
Ein Teil der Besatzung im letzten Augenblick ausgebrochen

rcl. Bcrli « , 19 . April . Seit mehreren Wochen
kämpfte die verhältnismäßig kleine Besatzung
der Stadt T a r n o v o l gegen eine mehr als
zehnfache feindliche Uebermacht und legte Pro -
ben eines so überragenden kämpferischen Kön -
nens und einer solchen Tapferkeit ab , daß ihr
Aushalten als das Hohelied der deutschen Tap -
serkert und Treue bezeichnet werden muß . Das
Kämpfen dieser Besatzung , die nunmehr zum
größten Teil dem Ansturm des übermächtigen
Feindes erlegen ist , hatte weittragende strate -
gische Bedeutung . Tarnovol war ein Wellen -
b r e ch e r . an , dem sich die aus dem Osten an -
brandende Flut der sowjetischen Massen ebenso
brach , wie an den beiden anderen improvisier -
ten Festungen K o w e l und B r o d v . die in -
zwischen freigekämpft worden sind .

Bei Tarnopol waren jedoch Schwierigkeiten
des Geländes und des Wetters zu überwinden ,
die den mit zäher Erbitterung sich herankämp -
senden deutschen Besreinngsverbänden außer -
gewöhnliche Schwierigkeiten in den Weg legten .
Es handelte sich in erster Linie um den Fluß
Strypa , der gerade zu dem Zeitpunkt über -
schritten werden sollte , da die Schlammperiode
weite Uferflächen dieses Flusses völlig un -
passierbar gemacht hatte . Selbst Spezialver -
bände , die gewöhnt waren , sich auf dem
Schlammboden der dortigen Gegenden zu be-
wegen , konnten die Entsatzaktion nicht wesent -
lich beschleunigen und den an dieser Stelle von
den Sowjets besonders stark gemachten Ein *
schließungsring erst in den letzten drei Tagen
so weit aufreißen , daß nacheinander Teile der
Besatzung von Tarnopol den Befreiern sich

Umgepflügte Salatköpfe
G. B. Daß die

Zusammenlebens
als neues Grundgesetz des
der Völker in die Welt

hinausposaunte Atlantik - Charta eitel Schaum -
schlägerei war . hat sich allmählich herum -
gesprochen , und der Außenminister Rooievelts
hat ihr mit seiner Drohrede gegen die Neu -
tralen vollends den Genickschuß gegeben . Wie
es mit der in der Atlantik - Charta „allen Men -
schen in allen Ländern " versprochenen „ Freiheit

Protest gegen die Regierung den größten Teil
der Zwiebelernte , ohne sie zur Reife kommen
zu lassen . Auch die Anbausarmer von Citrus -
fruchten bereiten Protestmaßnahmen gegen die
Regierung und das amerikanische Preisfest -
fetzungsamt vor . Unter der Führung der Far -
meroerbände wird gegen die bürokratische
Ueberorganisation und die Unfähigkeit der mit
dieser Organisation betrauten Beamten Sturm

von Not " in Rooievelts eigenem Land aussieht , gelaufen . Es ist Sache des amerikanischen Bol -
das zeigen Prote st maßnahmen der
Farmer in den hauptsächlich auf Gemüsebau
eingestellten Gebieten des Rio - Grande - Gebietes
in Texas . Diese Protestmaßnahmen richten sich
gegen di »- Preispolitik der Washingtoner Re¬
gierung , und sie kommen , wie „Chicago Daily
Tribüne " feststellt , nahe an eine offene Revolte
heran . Die genannten Farmer haben 5D 000
Acres , das sind mehr als 20 000 Hektar , mit
wertvollem Gemüse , umgepflügt , da sie unter
den gegenwärtigen / durch die sinnlose Land¬

kes , sich von Rooscvelt und seinen Juden rui
nieren zu lassen , bei uns wäre es undenkbar ,
daß 20 000 Hektar Gemüse umgepflügt werden .
Wir brauchen lins darüber nicht den Kops zu
zerbrechen . Da aber Roosevelt und seine
Kriegstreibercligue uns dieselbe Art von „Frei -
heit von Not " bescheren wollen , und sie Nord -
afrika und Süditalien schon beschert haben ,
muß immer wieder festgestellt werden , daß En -
ropa für solche „Freiheit " dankt und daß es
bereit ist,' sich bis zum Letzten gegen die Seg -

Wirtschaftspolitik der Regierung hervoraernse - nungen der plutokratischen Ausbeuter ebenso
nen Verhältnissen nicht in der Lage sind , die
Einbringungskosten der Ernte mit den von
den Behörden zugelassenen Preisen zu decken.
Der größte Teil der umgepflügten Aecker war
mit Kopfsalat und anderen Gemüsearten be -
pflanzt . In Villacy . der sdaenannten Zwiebel -
stadt der USA ., vernichteten die Farmer aus

zu wehren , wie es sich gegen den Ansturm des
Bolschewismus aus dem Osten wehrt . Für die
im neuen Europa einer gesicherten Zukunft
entgegengehenden Landwirtschaft sind die um -
gepflügten Salatköpfe von Texas ^ ine beut -
kichere Warnung , als es die besten Reden und
Artikel sein könnten .

entgegenkämpfen konnten . Die Härte der
Kämpfe und die Erbitterung , mit der insbeson -
dere von den deutschen Entsatztruppen gekämpft
worden ist, geht aus der Tatsache hervor , daß
den Befreiern in den entscheidenden Augen -
blöken des Durchbruchs durch den feindlichen
Ring viele feindliche Panzer und sehr viele
Geschütze in die Hände sielen . Der Stadt -
kommandant selbst , General von Nein --
d o r f f, ist an der Spitze seiner den Durchbruch
versuchenden Besatzungskräfte gefallen und
mit ihm viele der tapferen Soldaten , die sich,
im wesentlichen nur noch leicht bewaffnet , den
schweren Waffen der feindlichen Einschließuugs -
kräfte entgegenwarsen .

Noch sind zur Zeit nicht alle Einzelheiten
über diesen heroischen Kamps der Besatzung
von Tarnopol gegen den massiert anrennenden
nnd mit stärksten Waffen ausgerüsteten Feind
bekannt geworden . Aber bereits das , was man
bisher vernommen hat , nämlich die Tatsache ,
daß die ersten befreiten Gruppen sich sofort den
Befreiern anschlössen , um ernent gegen den
Einschließungsring vorzugehen und daß nicht
nur die Männer der Waffen - ^ , die zur Be -
freiung angetreten waren , sondern auch zahl -
reiche Lustivaffenverbände in todesmutigen
Einsätzen sich dem Feind entgegenwarfen , wird
den Namen Tarnopol zn einem der ruhmreich -
sten Begriffe des Ostfeldzuges werden lassen .

Schwerter für General Kreysing
DNB . Bcrli « , 18 . April . Der Führer ver -

lich am 13 . April das Eichenlaub mit Schwer -
ter « zum Ritterkreuz des Eiserneu Kreuzes a «
General der Gebirgstruppe » Hans Krey -
si « g , Kommandierender General eines Ar -
meekorps , als 63. Soldaten der deutsche » Wehr -
macht .

Als Anfang Februar der . Brückenkopf Niko -
pol geräumt wurde , hatte General Kreysing
die besonders schwierige Aufgabe , diese Bewe -
gunge 'n nach Osten abzudecken und 'sich dann mit
seinem Korps den Rückzug durch den »on Nor -
den gegen seine Aufmarschstraße nachdrängen -
den Feind zu erkämpfen . Mehrere kritische La
gen wurden gemeistert . Nach fünftägigen
schweren Kämpfen gegen die immer wieder in
Flanke und Rücken angreifenden Sowjets
wurde am 7 . Februar 1944 der Durchbruch er¬
zwungen . General ^Kreysing hat sich stets per -
sönlich rücksichtslos eingesetzt .

Eichenlaub für Sivisions -Kommandeur
DNB . Aus dem Führerhauptquar¬

tier . 18 . April . Der Führer verlieh am
l3 . April das Eichenlaub zu «, Ritterkreuz des
Eiserne « Kreuzes an Generalleutnant Fohan -
« es Mayer , Kommandeur der rheinisch - west -
kälifche » 32g. Jnfanterie - Division als 4S3. Tol -
daten der deutschen Wehrmacht .

Eichenlaub für rumänischen Armeeführer
DNB. Ans dem Führerhauptquar -

t i e r , 18. April . Der Führer verlieh am
4 . April 1944 das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eiserne » Kreuzes a » Generaloberst Petre
Dumitresc « . Oberbefehlshaber einer ru -
manische « Armee .

Kämpft»* und Kameraden
Bei dem Trauerakt Mr den verstorbenen G« u-

leiter Adois Waaner zeichnete Reicftsleiler Dr .
Goebbels in seiner Rede das sollende packende
Bild vom Wesen des nalionalsozialistischen Führer -
korps .

Die nationalsozialistische Führerschaft bildet
eine Kameradschaft , auf Leben und Tod einan -
der verschworen . In ihr ist das germanische
Prinzip der Treue und des abso -
lutenBertrauens zwischen Führer
und Gefolgschaft Wirklichkeit geworden .
Hier bildet ein beiderseitiges Znsammenge -
Hörigkeitsgefühl den Ausgangspunkt alles
politischen und menschlichen Denkens und
Handelns . Wir erleben in diesem Kriege
die Verwirklichung dieser von der Be -
iveguug und ihrer Führerschaft ausgehenden
solidarischen Kameradschaft im ganzen Volke .
Diese Volkskameradschaft ist die Grundlage

Flaggen heraus am Geburtstag
des Führers

* Berlin , 18 . April . Der Reichsministcr
für Volksaufklärung und Propaganda fordert
die Bevölkerung auf , aus Anlaß des Gebnrts -
tages des Führers am SN. April ihre Häuser
und Wohnungen bis Sonnenuntergang zu be -
flagge « .

der moralischen Haltung der deutschen Nation
im Kriege . Sie Hilst uns , auch die schwersten
Belastungen zir ert 'raften und die härtesten
Schläge zu überwinden . In der Bewegung
aber und in ihrer Führung ist das Vorbild
dazu zu suchen .

Man wird es also verstehen können , daß un -
serc Herzen sehr bewegt sind , idenn wir wieder
im Kreis der alten Führergarde der Partei
eng um den Führer geschart stehen , um von
den sterblichen Ueberresten eines heimgegange -
nen Kameraden Abschied zu nehmen . Einer
unserer Besten ist von uns gegangen . Was das
für uns alle bedeutet , wissen nur die zu er -
messen , die zu diesem engsten Kreis der natio -
nalsozialistische » Führerschaft und damit der
Kameradschaft des Führers gehören . .Auch
wenn unser Parteigenosse Adolf Wagner schon
fast zwei Jahre an schwerstem Siechtum litt ,
wir haben doch niemals die Hoffnung ausge -
geben , ihn bei uns behalten zn können . Wie
war für uns alle sein offenes Wesen und die
Geradheit nnd Lauterkeit seiner Gesinnung
eine Erquickung des Herzens ! Wie war er uns
ein Vorbild der Gesolgschaftstreue zu seinem
Führer und des Gehorsams zu seinen Be -
fehlen !

Parteimann sein bedentet für den alten
Kämpfer etwas mehr , als nur das national -
sozialistische Parteiprogramm zu kennen und
es zu vertreten . Parteimann sein , das heißt
für ihn , in blindem Gehorsam die Befehle deS
Führers ausführen nnd seinen Willen voll -
strecken , in glühendem Fanatismus sür die 31 » --
schauungswelt des Nationalsozialismus ein -
treten und kämpfen und nichts versäumen , was
der Bewegung dienen könnte . Adolf Wag -
ner war einer von denen , die in diesen natio -
nalsozialistischen Tugenden besonders glänzten
und hervorstachen . Als Gauleiter des Tradi -
tiousgaues München sowie als Sprecher der
Partei war er einer der hervorragendsten Ver -
treter und Repräsentanten der nationalsoziali -
stischen Führerschaft auf Posten , die oft nicht
nur für das ganze deutsche Volk , sondern für
die Weltöffentlichkeit sichtbar werden . Ferner
oblag er dem hohen Dienst an den edlen Kün -
sten, . die in ihm einen ihrer glühendsten Ver -
treter und großzügigen Förderer fanden . Wenn
das Kunstleben in der Hauptstadt der Bewe -
gung und der Stadt der deutschen Kunst seit der
Machtübernahme einen so gewaltigen Aus -
schwuug nahm , so ist das nach der unmittel -
baren Initiative des Führers hauptsächlich sei-
uem unermüdlichen Wirken zuzuschreiben .

Daneben versah er seine Aufgaben an der
Partei , wie sie ein pflichtgetreuer national -
sozialistischer Gauleiter nur versehen kann . ES
ist bezeichnend für sein einsatzbereites Wirken ,
daß ihn mitten im Dienst jener vernichtende
Schlag traf , der dann nach langem Leiben und
Siechtum seinen Tod herbeiführte . Welche
Qualen muß dieser Mann gelitten haben , für
den der Aktivismus und das Kämpfertum alles
bedeuteten , fast zwei Jahre lang ans Bett ge -
fesselt zil sein oder an Krücken sich hinschleppen
zu müssen ! Hin und wieder hegten wir die
Hoffnung , daß es ihm gelingen könnte , die
Krankheit zu besiegen . Aber der Tod ließ ihn
nicht mehr aus seinen Armen .

Damit scheidet einer der nächsten Mitarbeiter
des Führers aus dem Kreise der Gauleiter , die
in seinem Namen das deutsche Volk führen .
Sie sind in dieser Stunde um ihn versammelt ,
um von ihm Abschied zu nehmen . Ich weiß , wie
glücklich der Führer ist , daß er , von solchen
Männern umgeben , in diesem Kriege die
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schwerste Schicksal ^ probe des deutschen Vol¬
kes bestehen kann . Sie sind als Träger der
Partei die Träger des nationalsozialistischen
Staatsgedankens , ein jeder von ihnen Volks -
sührer vom Scheitel bis zur Sohle , in Ge -
horsam , Disziplin und Treue den
Play ausfüllend , an den der Führer ihn ge -
stellt hat . Wohin würden wir in diesem Kriege
geraten sein oder noch geraten , wenn der Füh -
rer über diese Garde seiner nächsten Mit -
arbeiter nicht verfügen könnte !

Hier stehen sie vor der Bahre eines ihrer
liebsten und treuesten Kameraden . Er war wie
sie. und sie sinö und bleiben , wie er war Ie -
den von ihnen zeichnen jene Tugenden aus . die
unser verstorbener Parteigenosse Adolf Wag¬
ner in seiner Person und in seinem Wirken
repräsentierte , eine unerschütterliche Treue
zum Führer und zu seiner Idee , eine glühende
Viebe zu Volk und Reich , eine umfassende
Kenntnis und reichste Erfahrungen auf dem
Gebiete einer überlegenen Volksführnng , Härte
und Strenge in den Grundsätzen . Großzügig -
feit in der Durchführung ihrer Ausgaben ,
Kaltblütigkeit und Standhaftigkeit in der Ge -
fahr , Künstler der politischen Improvisation ,
in der sie unerreichte Leistungen gerade in die -
sem Kriege vollbringen , fanatische Idealisten
ihrer Neberzeugung , inzäHemRingenum
hohe Ideale erprobte Kämpfer und
gute treue Kameraden unter sich
n n d ihrem Volk g e g e

'n ü b e r , das sie im
Namen des Führers führen dürfen . Wie kann
der Führer sich auf sie auch in den stärksten
Krisen und Belastungen verlassen ! Mi ! wel -
cher Mannhaftigkeit und Treue halten sie die
Heimat fest unter ihrer Führung ! Mit welcher
Eifersucht wachen sie über die Hoheit des Rei -
ches und der Partei ! Wie unerbittlich find sie
im Glauben und wie fest und geradlinig im
Handeln . Ihr ganzes Leben ist ein einziger
Dienst am Volke .

Das ist das nationalsozialistische Reichs - und
Gauleiterkorps , das in dieser Stunde einen
seiner ersten Vertreter mit trauerndem Herzen
aus seinen Reihen entlassen muß .

Badoglio -Regierung zurückgetreten
Eine Volkssroniregierung in Bordereitnng
* Stockholm , 18 . April . Wie Reuter aus zu -

verlässiger Quelle erfahren hat , hat „ Marschall "
Badoglio Viklor Emanuel den Rücktritt seines
Kabinetts übermittelt . Der Exkönig hat ihn
bereits mit der Neubildung eines Kabinetts
beauftragt .

Aus ergänzenden Meldungen der englischen
Nachrichtenagentur geht hervor , daß Badoglio
im Begrisf ist , nach dem Borbild der Volks -
frontregierungen ein neues Kabinett zu bilden .
Er hat deshalb mit dem Kommunistenführer
Ercoli Togliatti , dem Liberalen Dr .
Eroce und dem Aktionsparteiler Earac -
ciole Verhandlungen aufgenommen . Diese
Parteivertreier sind typische Gestalten einer
Volkssrontregierung , die bekanntlich
stets der Vorläufer des Bolschewismus ist . Er -
coli hat laut Reuter auch schon durchblicken
lassen , daß die Kommunisten über stärkste Kräste
in Süditalien verfügen und infolgedessen Be -
dinguugen stelle » müßten . Außer Badoglio selbst
soll nur der Marineminister in dem neuen
Volksfrontkabinett Badoglios wiederkehren .

57 Todesopfer durch Alkoholvergiftung
* Helsinki , 18. April . An den Dolgen des

Genusses eines aus denaturiertem Spiritus
hergestellten Politurpräparates als Alkohol
sind im Laufe von zwei Tagen allein in Hel -
sinki Z7 ^ Personen unter fürchterlichen Qualen
verstorben . Aus den Krankenhäusern der Stadt
werden zahlreiche weitere einaelieierte ftalle
als hoffnungslos gemeldet . Im ganzen wird
die Zahl der Personen , die hier an dieses ver -
hängnisvolle Rauschmittel bereits gewöhnt
sind , aus 2000 geschätzt . Während der bisherige
Genuß keine sensationellen Folgen hatte , han -
delt es sich diesmal aber um einen Ersatzstoff ,
der nur zum geringen Teil Alkohol enthielt ,
ausschließlich mit der warnenden Bezeichnung
. .Gift " versehen war . und bei dem die erprobte
Entgiftung , die die Betrosfenen bei anderen
ähnlichen Präparaten vornahmen , nicht mög -
lich war . Da bereits die geringste Menge dieses
aus verschiedenen Säuren hergestellten Ersatz -
mittels tödlich wirkt , ist jede Rettungsmöglich -
keit der Vergifteten ausgeschlossen .

Ein Vatikan - Lastkraftwagen mit
Lebensmitteln siir Rom wurde am Samstag
trotz seiner deutlichen Vatikan - Kennzeichen von
Terrorfliegern zwischen Terni und Perugia
angegriffen . Ter Fahrer sowie ein mitfahren -
der Geistlicher und zwei Frauen wurden ge-
tötet , mehrere Fahrgäste verletzt . Dieser An -
griss ist der vierte auf neutrale Vatikan -
Fahrzeuge .

Sie neutralen Diplomaten in England unter Zensur
Neuer völkerrechtswidriger Gewaltakt der Briten — Hochflut von Znvasions - Gerüchten in England

* Stockholm , 18 . April . Wie Reuter durch
eine Sondermeldung bekanntgab , dürfen von
Montag nacht 21 Uhr ab ausländische Diplo -
maten nnd Kuriere England nicht mehr ver -
lassen ? Diplomatenpost ist der Zensur unter -
morsen , die Ausgabe chissrierter Telegramme
untersagt . Wie Renter dazu ersahren hat , sind
nnr die Diplomaten der USA ., der Sowjet¬
union und der britischen Dominien , ausschließ -
lich Eire , von dieser Bestimmung ausgeschlossen .
Es fällt an der Reuter - Meldung auf , daß
Tschungking - China nicht zu den Staa -
ten gehört , die von den Beschränkungen ausge -
nommen sind . Augenscheinlich hat man also die
Tschnngking - Ehinefen bereits als Buudesge -
uossen abgeschrieben .

In den betroffenen Londoner diplomatischen
Kreisen sei . so sagen die schwedischen Meldun ^
gen , der sensationelle Beschluß natürlich ohne
großes Vergnügen nnd mit der gllgemeinen
Frage aufgenommen worden , worin d ! e A n t -
wort der neutralen Länder bestehen
würde . Werden Schweden , Portugal , Spanien ,
die Schweiz und die südamerikanischen Staaten
mit gleicher Münze antworten und den eng -
tischen Vertretern die Anwendung von Code -
telegrammen und Kurierpost verweigern ? An
offizieller englischer Stelle werde hier mit der
Gegenfrage geantwortet , was mit einer solchen
Maßnahme gewonnen werden könnte . Die
Vereinigten Staaten sind ja schlau genug ge -
wesen , die Engländer vorzuschieben ; sie selber
und ebenso die Sowjets , aber auch die mit der
englischen Politik eng zusammenarbeitenden
diplomatischen Vertretungen der Dominions
können weiter aus den neutralen Hauptstädten
jede Art von diplomatischer Verbindung nnd
diplomatischer Spionage aufrechterhalten und
damit auch eine gegen England gerichtete
Sperre umgehen .

Das erlassene Ausreiseverbot trifft u . a . eine
in London weilende Schweizer Handels -
d e l e g a t i o n . die gerade im Begrisf stand ,
nach Hause zu reisen . Die Post für Schweden
war bereits seit einem Monat vorsorglich zu -
rückgehalten worden . Ziemlich einhellig werden
im übrigen in der englischen Presse neue Er -
vrcssungsversuche an Schweden angekündigt .
Es wird angedeutet , daß der schwedische Ge -
leitverkehr mit Südamerika durckr
die Verbündeten verboten werden solle . Die
„Times " fordert Schweden wie alle Neutralen
erneut auf , jeden Handel mit Deutschland bzw .
Europa einzustellen . Im Unterhaus wetterte

am Dienstag der Unterstaatssekretär für wirt -
fchaftlichis Kriegführung Dinaelfoot besonders
gegen die Türkei .

Tic Stockholmer Presse veröffentlicht
die amerikanisch - englischen Gewaltmaßnahmen
im allgemeinen ohne Stellungnahme
unter Überschriften , die sie als Zweites -
Front - Signal werten . „Dagens Nnheter " hat
einen schwedischen Völkerrechtler befragt , der
kein Gegenstück zn der englischen Maßnahme
findet , die aller Gepflogenheit zuwiderlause .
Selbst unter primitiven Verhältnissen habe die
Person eines Gesandten als unverletzbar ge -
aolten . Auf dem schwedischen Außenministern ! »«
habe man die Frage , ob Gegenmaßnahmen in

Aussicht genommen seien , bisher in Erwar¬
tung eines Berichtes der Londoner Gesandt -
schuft nicht beantworten wollen . Sie werde je -
doch zweifellos von sämtlichen betroffenen
Staaten geprüft werden .

Bezeichnend ist der wohlwollende Beifall der
Sowjets und der Komintern zu dieser neuen
englischen Maßnahme . Tie englischen
Kommunisten haben außerdem eine „In -
vasionsparole " ausgegeben , wobei sie vor allen
Streiks warnen und von ihren Mitgliedern
die äußerste Bereitschaft verlangen , sicher nicht
nur zur Förderung der solange geforderten
Zweiten Front , sondern auch zur Ausnutzung
der Konjunktur im Falle eines Scheiterns .

Gezeiten des Nervenkrieges
Eine über See hin erfolgende militärische

Operation nzird sich immer nach drei Faktoren
zn richten haben : 1 . nach der Beschaffenheit der
zu erstürmenden Küste , 2 . nach der Abwehr -
bereitschast des Gegners , 3 . nach dem Stand
der Gezeiten und dem voraussichtlichen
Wetter . Die Landung selbst wird sich dann am
besten bewerkstelligen lassen , wenn die Flut
auch größeren Schissen gestattet , möglichst nahe
an die Küste heranzukommen . Es leuchtet des -
halb ei « , daß der Gczeitenkaleuder bei
der Frage einer englisch - amerikanischen In -
vasion ans dem Kontinent eine sehr wichtige
Rolle spielt . Während bei Ebbe die Voraus -
setznugen einer Landung verringert werden ,
steigen sie mit der Flut . Wenn wir nun diese
allgemeinen Gesichtspunkte aus den gegenwär -
tigen Zeitpunkt beziehen , so zeigt ein Blick in
den Gezeitenkalender , daß im letzten Drittel
des April die Flut einsetzt , um am Ende
dieses Monats ihren Höhepunkt
zu erreichen . Damit waren für die Alliierten
theoretisch und praktisch die besten Möglich -
leiten für eine Invasion gegeben . Werden sie
davon Gebrauch machen ? — Selbstverständlich
kann diese Frage heute nicht beantwortet wer -
den . Die Erfahrungen haben uns jedoch skep-
tisch gemacht , denn eine mehrjährige Beobach -
tung erwies , daß im Lager unserer Feinde mit
der Regelmäßigkeit der Gezeiten in den Flut -
wochen das Invasionsfieber anschwoll , um nach
einer Periode systematischen Nervenkrieges
auch wieder abzuebben . Ein auffallend akutes
Stadium dieses Fiebers ist allerdings zur Zeit
in England und den USA . zu verzeichnen .

Letzter Flug nach dem brennenden Odessa
Riesige Rauchpilze über der Stadt — Luft transportverbände im Räumeinsatz

Im Osten , 18 . April . ( PK . ) Im hellen Licht der
Morgensonne glitzert die graugrüne Flüche des
Wassers . Eine Me 323 braust im Tiefflug auf
die Küste zu . Unter den Böen der sechs Luft -
schraube « des gewaltigen Transportflugzeuges
kräuseln sich die Wellen . In weiter Ferne noch
ist eine riesige Dunstwolke wie ein dichter ,
fester Vorhang über das Land gebreitet . Mit
höchster Geschwindigkeit sliegt die schwere , un -
beladene Nie 323 aus diese Dunstwolke zu , hin -
ter der sich das Flugziel verbirgt : Odessa . An
den Ständen der Waffen sind die Flieger -
schützen bereit zur Abwehr von feindlichen
Iagdangrifsen . Kurve über dem Flugplatz :
der Platz ist öde und leer , nnr vereinzelte
Flugzeuge liegen noch ans dem Rollfeld . Beim
Einschweben erkennen wir , daß ihnen die Luft -
schrauben und anch die Motoren fehlen , sie sind
..ausgeschlachtet " . Ter Gigant landet
sicher , rollt ans , wendet sich gleich wieder in
Startrichtnng . Ter Gigant wird eilig -vollge -
tankt . Die gewaltige Schnauze öffnet sich.

Ein Tankwagen rollt an , bis an den Ran ?
gefüllt mit hochwertigem Flugbenzin . Mit
Bollgas fährt der Wagen auf die ausgelegten
Rampen . Doch erst der zweite Anlauf gelingt ,
und der Wagen verschwindet im Laderaum des
Giganten . Er wird auf einem neu belegten
Iägerplatz dringend benötigt . Weiter wird noch
fliegerisches Gerät eingeladen , vor allem aus -
gebaute Einzelteile aus Flugzeugen , die zu -
rückbleiben und zur Sprengung bereit sind .
Ein Pkw . bringt Verwundete , sie sind - über -
müdet und überanstrengt und werden behut -
sam eingeladen , auch ein Trupp Bausoldaten
klettert noch mit vielem Gepäck in den Gigant .
Dann ist» das Flugzeug bis an die Grenze
seiner Tragfähigkeit beladen .

Während die Verladung vor sich geht , krallt
sich der Blick der anderen fe°st an dem Bild , das
sich bietet : dicke Qualm - und Rauchwolken stci -
gen immer wieder Über der Stadt auf , die
kilometerweit vom Flugplatz entfernt liegt .
Hunderte roter Pilze schießen hoch . Dumps
hallen Detonationen herüber . In Odessa wird
gesprengt , was von Wert ist und für den Feind
von Wert sein kann . Bahnhöfe , Wassdr - und
Elektrizitätswerke , die Kasernen , Fabriken ,
Oelmühlen , die Hafenanlagen , dazu Borrats -
Häuser , nnd was nicht mehr fortgeschafft wer -
den konnte — alles fliegt in die Luft . Nichts
darf dem Feind in die Hände fallen . Hart am
Flugplatz führt eine Rollbahn vorbei , dort
drängen sich die Kolonnen der Lastkraftwagen .
Nur meterweise geht es vorwärts .

' Alle Wa ^ en
sind vollbeladeu . Odessa wird geräumt . Iii die -
sen dramatischen Tagen haben die Transport -
verbände der Luftwaffe außergewöhnliches ge¬
leistet . Unsere Flugzeuge haben ! n zahllosen
Einsätzen zu der befohlenen Räumung bedeu¬
tend beigetragen . Vor allem aber ist das Wich -
tigste , was geschehen konnte , erfolgt : Tau -
sende von Verwundeten wurden mit
Flugzeugen in die sichere Obhut rückwärtiger
Lazarette gebracht .

Die Beladung ist fertig . Was noch auf dem
Platz ist , wirb den Landmarsch antreten . Die
Motore werden wieder angelassen , der Gigant
rollt zum letzten Male über die betonierte
Startbahn , an deren Rand schon die Bomben
der Sprengkommandos liegen . Die Motoren
dröhnen ans . Fast die ganze Bahn braucht die
schwere , vollbeladene Maschine zum Start . Eine
letzte Knrve über dem Platz — zurück bleibt die
Qualmwolke , das brennende Odessa .

Kriegsberichter Kurt Duerpisch .

Einige Beispiele mögen die Situation
illustrieren .

Am 1 . April trat in England eine Anord -
nuug in Kraft , die große Teile der englischen
Küsten zu Sperrgebieten erklärte . Reu -
ter bezeichnet diese Maßnahmen als „ großen
Schritt bot den Vorbereitungen zur Invasion
Europas "

. — Wenige Tage später veröffentlich
ten amerikanische Zeitungen die vom Zensor
ausdrücklich genehmigte ( ! ) Nachricht , das Da¬
tum der Invasion sei nunmehr festgesetzt wor -
den . — Gleichzeitig säbelten die Blätter über
angebliche militärische Vorbereitungen , die in
England getroffen würden , wo eine riesige
Flotte und 8000 Panzer bereitgestellt worden
seien . Am 8 . April wurden vom Londoner Jn ^
sormation ^ ministerium diejenigen Journa -
listen benannt , die im Falle einer Invasion an
die Front geschickt werden sollten . — Am 11 .
April hielt Generalissimus Eisenhower an
„JnvasionSslieger " eine Rede , in der er sich zu
der lächerlichen Ankündigung verstieg , es
werde bald der Tag kommen , von dem an sie
wochenlang weder Zeit zum Schlafen noch zum
Essen hätten , da sie sich dann ununterbrochen
im Einsatz befänden . — Und jetzt erfolgte die
bisher sensationellste Maßnahme : Den Diplo -
maten in England wurden entgegen allen
völkerrechtlichen Bestimmungen
das Verlassen der britischen Inseln verboten ,
die ^ Aufgabe von chiffrierten Telegrammen
untersag ! , die Diplomatenpost nnter Zensur
gestellt und der Kurierverkehr gesperrt . Sämt¬
liche englischen Zeitungen kommentieren diesen
unerhörten Eingriff in die diplomatische «
Rechte als Signal für die „sehr weit sortge -
schritten ? Zweite Front "

, die laut „Times " so -
gar „in Kürze " zu erwarten sei.

Was ist von alledem zu halten ? — Zunächst
einmal kann gesagt werden , daß diese Flut
von Gerüchte » und Meldungen keineswegs
eine Neuerung in der weniger militärischen als
politischen Kriegführung unserer Leinde dar -
stellt . Die Beobachtung hat vielmehr aelehrt .
daß gerade den aufschwellenden Phasen der Ge -
zeiten entsprechend innere Gegner uns stets
dann mit solchen Ankündigungen attackierten ,
wenn ihnen der Gezeitenkalender eine gewisse
Wahrscheinlichkeit verlieh . So blieb jedenfalls
die Invasion in den verganaenen Monaten
nnd Jahren immer nur ein Schlachtfeld
des Nervenkrieges . auf dem mqn um
so eifriger focht , se mehr man zur Einsicht kom -
men mußte , daß niemand in Europa , am aller -
wenigsten aber in Deutschland , die Nerven
verlor . Vielleicht ist es gut , wenn man hier
an jenen Teil det Sountagsrede Churchills vom
26. März erinnert . Ivo er u . a . wörtlich er -
klärte : „Hier , muß ich daraus aufmerksam ma -
che » , daß es zur Täuschung nnd Ueberrumve -
hing des Gegners wie zur Uebung unserer
eigenen Kräste zahlreiche falsche Alarme , zahl -
reiche Finten und viele Generalproben geben
wird .

"
Bolschewistenkrawalle

in algerischen Kasernen
* Berlin , 18 . April . In drei algerischen Ka -

seinen kam es zu Kundgebungen gegen
Giraud , als bekannt wurde , daß de Gaulle den
Oberbefehl übernommen hat . Die Soldaten
zertrümmerten die in den Kasernen aufgehäng -
ten Bilder Girauds nnd verbrannten sie. An
den Manern der Kasernen erschienen bolsche -
wistische Inschriften . Giraudtreue Offiziere ,
die diesen Ausschreitungen entgegentraten ,
wurden geschlagen und ihrer Achselstücke be -
raubt . Gegen die Rädelsführer dieses Auf -
ruhrs wurde nichts unternommen . Man be¬
fürchtet , daß diese Meutereien »lich auf andere
Kasernen übergreifen .

ver klick /
Von Franz

Als ich heute morgen in meine Hose fuhr ,
schimmerte mir plötzlich an einer Stelle Licht
entgegen , an welcher bestimmt , noch nie ein
hosenbanender Schneider eine Oesfnung vor -
gesehen hat . Der Schreck vertiefte sich bei nä -
herem Beschau : Nu » also ist eingetreten , was
ja doch irgend wann einmal kommen mußte ,
sie ist durchgesessen . Nach vierjährigen , treuen
Dienste 'n kann man ^ ihr darob nicht einmal
gram sein . Hosen sind nun einmal etwas Ver -
gängliches , wie alles Menschenwerk . Das weiß
man schon beim Einkauf , und wovon sollte in
normalen Zeiten die ehrsame Schneiderzunst
ihr Dasein fristen , wenn jeder seinen Schul -
entlassuugsanzug bis an sein selig Ende tragen
wollte ?

Nach der Ueberwinbung des ersten Schocks
kam mir dann die bei allen Mißgeschicken und
unliebsamen Zwischenfällen allgemein gültige ,
einleuchtende Erkenntnis , daß jetzt so rasch wie
möglich etwas geschehen müsse , um aus der
dramatisch zugespitzten özw . durchgesessenen
Lage das Bestmögliche herauszuholen . Zu die -
sem Zweck hat ein genialer Kopf — wetten ,
daß es der einer sparsamen Hausfrau war ? —
vermutlich schon bald nach dem Ende der Eis -
zeit ein in seiner einfachen Lösung verblüffen -
des Mittel erfunden , als sie damals die nüch -
ternen Worte sprach : „Da mutz jetzt ein Flick
drauf !" Und ich weiß , genau die gleichen lavi -
daren Worte . wird nun morgen nieine ?5rau
sprechen , ivenn ich ihr den Schaden behufs
weiterer Veranlassung unterbreiten werde .

Seit unsere Garderobeprobleme ihren indi -
viduellen Charakter eingebüßt haben und » ach
höheren Gesichts - bzw . Kleiderkartenpunkten
gesteuert werden , ist der Flick , der in unserer
konfektionsbeflisscnen Zeit nur noch ein un -
scheinbares Dasein auf den Rückseiten unserer
hoffnungsvoll heranwachsenden Söhnt und

Meditationen
vor dem Kleiderschrank
Moraller

allenfalls auf ausgesprochener Berufskleidung
führen durfte , wieder zu Ehren gekommen ,
und wenn das noch eine Weile so iveitergeht ,
hat er noch eine große Zukunft vor sich. Denn
mehr und mehr wird die Erkenntnis um sich
greifen , daß eine geflickte Hose immer noch
besser ist als gar keine , besonders wenn man
sich in der Öffentlichkeit bewegen muß . Ich
hoffe jetzt nur , daß sich daheim noch irgendwo
ein wenigstens einigermaßen passender Stoff -
rest findet , den man zum Flick ernennen kann .
Denn ein karminrotes Karo auf grau -
gestreiftem Hintergrund nähme sich doch etwas
stutzerhaft anstund ich will schließlich nicht mit
Mister Eden in Konkurrenz treten . Im übrigen
aber —

Der Leser wird nun langsam zu fragen be -
ginnen , ja , warum erzählt er uns denn das
alles . Was geht uns denn seine durchgewetzte
Hose an ? — Mein Lieber , die meine sicherlich
gar nichts , mit der habe ich mich allein „ aus -
einanderzusetzen " ( und das ist mir leider
nur allzu wohl gelungen ! ! — ' aber die Deine ,
Freund , die Deine ! Bei unsereinem ist es
doch so, daß man sich , wenn man zeitgemäß
bleiben will , bei a lein , was einem begegnet ,
fragen muß : ist das nun eine Angelegenheit ,
die nur Dich betrifft , oder ist es eine Geschichte ,
mit der sich in ähnlicher Form jeder andere
auch herumzuschlagen hat . Dann kann man
sich ganz ruhig einmal darüber unterhalten ,
und wenn auch ein bedeutender Kollege meinte ,
aus einer zerrissenen Hose lasse sich kein jour -
nalistischer Honig saugen , so bin ich. doch der
Meinung , baß sich dazu allerhand Wesentliches
sagen lasse .

Zweifellos wird heute der Flick in . steigendem
Maße zu eine »! kleinen öffentlichen Problem
Wenn er jetzt schon in so kategorischer Form an

mich herantritt , obwohl mir doch für einen er -
heblichen Abschnitt des Krieges ein mehr oder
weniger liebenswürdiger preußischer Kammer -
Unteroffizier mit seiner klassischen Formulie -
ruug „Paßt ! — Rraus !" sämtliche Garderoben¬
sorgen abgenommen hat , dann muß er ja für
viele andere schon längst z >i einer geradezu
brennenden Frage geworden sein . Kleine Sor -
gen ? Gewiß , aber aus einigen Hundert dieser
kleinen Sorgen setzt sich nun einmal unser
Kriegsalltag in der Heimat zusammen , wenn
nicht gerade Fliegeralarm ist . In den großen
Dingen dieses Krieges sind wir uns ja alle
einig , ihnen ivisien wir in bewährter innerer
Haltung zn begegnen , aber die kleinen Schmie -
rigkeiten und Widerwärtigkeiten , aus denen
unsere Stimmung resultiert , können einen
manchmal schon schlimmer piesacken als ein
Halbzug Läuse den Landser im Osten , von der
Raucherkarte angefangen bis zur undichten
Verdunkelung . Fragen Sie mal Ihre Frau ,
welch stimmungs - und nervenmordendes Aer -
gernis für sie heutzutage eine Laufmasche be-
deutet , und sie wird Ihnen erzählen , daß ihr
ein solches Luder die ganze Freude an der iiäch -
sten Sonderzuteilung verhagelt . Dabei wissen
wir alle , daß eine Laufmasche im Strumpf noch
lange nicht so schlimm ist als eine Laufmasche
im Gehirn , jedenfalls pflegen dieserhalb heut -
zutage keine Verlobungen mehr .auseinander -
zugehen .

Und trotz alledem ist es eigentlich erstaunlich
wie sauber und anständig jedermann heute
» och im fünften Kriegsjahr in Deutschland an -
gezogen ist . Die Kunst der Improvisation sc : -
ert ans diesem Gebiet wahre Triumphe , und
vor allem sind es unsere Frauen und Mädchen ,
die auf diesem Gebiet wahre Wnnder vollbrin -
gen . WaS verstehen sie . nicht aus längst ver -
gessenen Fähnchen zu machen , die schon ewig
ausgedient irgendwo herumliegen , und wie
flott und elegant wissen sie darin auszutreten ,
als wär 's das neueste Pariser Modell . Wir
wollen das neidlos anerkennen , auch wenn wir

manchmal die Leidtragenden dabei sind , denn
aus einem Herrenanzug läßt sich nnn einmal
leichter ein schnittiges Damenkostüm schneidern ,
als umgekehrt . ( Hier spricht ein erfahrener
Mann ! ) Und der Flick bleibt eben im zroßen
und ganzen doch ein männliches Privileg .

Dabei ist es nur natürlich , daß ihm der eine
länger entgeht als der andere . Wer in der
Vorkriegszeit fünf Anzüge besaß , bleibt eben
länger ungeflickt als jeuer , der sich nur mit
doppelter Schale durchs Leben zu schlagen
pflegte . Und wer anf Ostern 193g seinen Be -
stand ergänzte , mag jetzt ebenso laut seine
.. kluge Voraussicht " preisen , wie der andere , der
das damals erst auf Weihnachten beabsichtigte ,
jetzt über seine Dummheit fluchen mag .

Sollen wir uns darob gram sein ? Soll der
Flick auf dem Anzug zu einem geheimen Er -
kennuugszeicheu der zu kurz Gekommenen , so -
zusagen ein moderner Bundschuh werden ? Soll
ich meinen Flick wie einen Orden tragen ( einen
Hosenbandorden sozusagen „honny soit , qui
mal y pense " ) , daß er gleichsam ausruft : Seht
her , so einer bin ich , ich habe weder mit Klei -
Verstössen geschoben noch Anzüge schivarzgehan -
delt , ich ' habe mich vorbildlich und kriegsent -
sprechend verhalten , und darum habe ich heute
das Recht , aus all jene mit erhobenem Finger
zn zeigen , die noch ungeflickt herumlaufen ?
Oder soll ich verzweifelt alles tun , um den
viereckigen Schandfleck zii verbergen und be -
schämt die Augen niederschlagen , wenn ihn zu -
fällig doch mal einer entdeckt , in dem Gefühl ,
daß er meine ganze Menschenwürde und mein
persönliche » Ansehen schmählich und meuchlings
untergräbt ?

Ich glaube , das eine wäre so dämlich wie
das andere . Denn er ist weder eine Auszeich -
nung , noch ein Schandfleck , sondern ein nnver -
meidliches Kriegsubel , da ? man hinnehmen
muß , wie man seine Lebensmittelmarken ab -
holt und , wenn sie alle sind , gelassenen Mutes
sein Stammgericht verzehrt , ohne in stille Wut
zu geraten , wenn daneben einer , der vorher
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Der Führer hat dem Direktor i . R . , Emil
Sigerus in Hermannstadt aus Anlaß der Boll -
enduug seines 90. Lebensjahres in Würdigung
seiner Verdienste um die Erforschung , Förde -
rung und Erhaltung deutscher Volkstumskul -
tut und Volkskunst in Siebenbürgen die Goethe -
Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen .

Die kommunistischen Banden auf
dem westlichen Balkan verloren in der ersten
Aprilhälste im Vereich eines einzigen Kamps »'
abschnitte « über 4100 Mann an Toien , an Ge -
sangenen büßten sie 1372 Mann ein . Wenn man
dazu noch die Zahl der Ueberlgufer sowie die
nach Gesangenenaussagen geschätzten Verluste
von mindestens S000 Mann rechnet , ergibt sich
hier sür die Banden ein Ausfall von 12 000
Mann .

Die Zusammenarbeit im Achsen -
lager ist gefestigter und geschlossener denn je ,
schreibt die Zeitung ..Talrikuschimpo " in ihrem
Leitartikel , in dem sie Bezug auf die Sitzung
des Technischen Ausschusses der Dreimäch ! e -
staaten in Tokio nimmt .

TieRegierungvon Bombay gab am
Montagabend bekannt , daß der Großbrand im
Hafengebiet Bombay bisher 336 Todesopfer
gefordert hat .

Im Sudan führte die durch Nahrungs -
mittelmangel und Seuchen hervorgerufene
Krise am 4 . April zu einem heftigen Ausbruch .
Aufständische besetzten in der Provinz Dschezirch
al Tuti die Präsektur . Nach längerem Kampf
konnten die Aufständischen dnrch berittene
Formationen vertrieben werden .

Die zunehmenden Fälle von Kin -
derraub veranlaßten die Schanghaier Po¬
lizeiverwaltung , die Eltern zu ermahnen , ihre
Kinder nicht allein auf den Straßen zu lassen .
Die Polizei führt zur Zeit großangelegte Tuch -
aktionen nach verschwundenen Kindern durch ,
die von Räubern in die Provinzen verkauft
werden . Gleichzeitig wurden die Provinzbehör -
den angewiesen , ihr Augenmerk auf die Kinder -
Verkäufe zu richten und die Hauptverkehrs -

straßen zu überwachen .
In den USA . sind feit dem 2 . Dezember

1941 220 000 Personen durch Unfall getötet
worden .

Das größte Schmuggelgeschäft
d i e s e s K r i e g e s ist der Schwarzhandel mit
Treibstosf - Kupons , sagt der USA .- Bertreter
des „Tailn Herald " . Dieser Schmuggel habe
solchen Umfang angenommen, , daß das ganze
Petroleum - Rationierungssystem zusammenzu -
brechen drohe . Etwa 2,5 Millionen Gallonen
( 10 Millionen Liter ) würden täglich von den
Autofahrern aus den Tankstellen der USA .
gegen gefälschte Kupons entnommen .

Ein U S A . - B o m b e r stürzte am Montag
in den Straßen von Minueapolis brennend ab .
Sieben Besatzungsmitglieder fanden dabei
den Tod .

Die amerikanischen Süistaaten ,
besonders Süd - Carolina und Georgien , wurden
von einem starken Orkan heimgesucht , der große
Sachschäden verursachte . In den besonders
schwer betrosfenen Ortschaften wurden nach b ' s *
herigen Feststellungen 40 Personen getötet und
500 schwer verletzt .

Der Missouri führt Hochwasser ? ström -
abwärts von Omaha hat er weite Flächen über -
schwemmt . Oberhalb dieser Stadt sind die Flu «
ten im Begriff , zu fallen . Die Hauptgefahren -
zone liegt im Staate Nebraska . An einigen
Stellen steht das Wasser hier nur noch einige
Zoll oberhalb der Deichspitze .

Neue Ritterkreuzträger
DXB . Berlin . 18 . April . Der Führer verlieb -

auf Vorschlag des Oberbeseblshabers der Luft -
waffe . Reichsmarschall Göriug . das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Major Böhmler .
Bataillonskommandenr in einem Fallschirm -
jäger - Regiment , aus Weil im Dorf ( bei Stutt -
gart ) . Oberleutnant Weiß . Staffelkapitän in
einem Jagdgeschwader , aus Baden bei Wien ,
und an Oberleutnant Herward Brauneaa
aus Graz , Flugzeugführer und Beobachter in
einer Nahaufklärungsaruvve .

Nach dem Heldentot wurde Oberleutnant
Viktor Thormählen aus Neuendorf lSchles -
wig ) mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
ausgezeichnet .

Vorlag : Führer -Verlag G. in . b . H . , Karlsrobe
Verlagsdirektor : Emil Münz. Hauptschriftleiter : Frans
Moraller . Stellv . Hauptschriftleiter . Dr . Georg Brixner .
Rotationsdruck : Süd westdeutsche Druck - und Verlaga -
gesellschafl m. d. H . Zur Zeit ist Preisliste Nr . 13 gültig .

sparsamer war , 100 Gramm Fleischmarken ver¬
praßt . Die Weltgeschichte ist keine britische
Gouvernante und wird ihr Urteil über uns
eines Tages kaum so formulieren - „Tie haben
zwar den Krieg gewonnen , aber sie liefen J<. Sti >
in geflickten Anzügen und gestopften Strümp »
sen herum fhoking !" Der alte Satz ei -
der machen Leüte " wird jetzt eben einsah iiit
Kriegsdaner außer Geltung gesetzt , uvd wir
wollen uns lieber mehr in die Augen lücken
als ans unsere schwergeprüften Brocken und
geriesterten Schuhe .

Wem ich aber wegen der lädierten Ho ' e nicht
mehr gefallen sollte , wer mir deshalb seine
Sympathien oder seine Achtung entz . eht —
bitte schön, der soll zusehen , wie er mit sich selber
zurecht kommt , in diesem Falle bin ich aller -
dings boshaft genug , voller Schadenfreude aus
deil Augenblick zu warten , wo er entgeistert vor
der gleichen Entdeckung steht , die mich zu die -
sen beachtlichen Gedanken inspirierte .

Man muß den Flick mit Fassung tragen . Und
im übrigen werde ich , wie ivir das alle tun ,
künftig nicht nur von dem großen Sauerbraten
mit Nudeln , den Schweinerippchen und dem
Bohnenkaffee träumen , die ich mir ungehemmt
täglich leisten werde (oder auch nicht ) , wen »
ivir erst den Krieg gewonnen haben , sondern
auch von dem phantastischen und hocheleganten
Anzug , diesem unerhörten Stück , den ich mir
dann bauen lassen werde , daß dieser Mister
Eden , wenn es ihn dann noch geben sollte , sich
vor blassem Neid in die Themse stürzt .

Doppelte Arbeit
Ein berüchtigter Schwätzer kam einst zu

einem Philosophen , um sich rwn ihm in die
höhere Redekunst einführen zu lassen . Da for -
derte dieser die doppelte Unterrichtsgebühr
wie gewöhnlich .

„Wieso denn das ?" fragte 8e,r Mundfertige .
„Weil ich dich nicht nur reden , sondern auch

schweigen lehren muß ."
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Rastatt und
<Von der K a r t e n st e l l e .l Tic Karten -

» clle bleibt wegen Vorarbeiten für die Lebens -
mittelkartenausgabe am Tonnerstag undArei -
tag geschlossen .

M. Lttersdorf . sH e l d e n t o d . ) In treuer
Pflichterfüllung für Bolk und Vaterland starb
der Matrosen - Oberzefreite Artur Kassel den
Seemannstod .

Haucueberstei « . !A u s z e i ch n u it g .) Ober -
gefreiter Johann Warth wurde mit dem
EK . 2 ausgezeichnet .

U . Sandweier . <B e e r d i g u n g .) Am Mon -
tag , 17 . April , um IS Uhr wurde die Ehefrau
des Stefan Ullrich , Schuhmacher , Ida geborene
Klumpp , die unerwartet ihrer am 29. März
verstorbenen Tochter Sofie Stüber , Witwe , im
Tode nachfolgte , auf dem hiesigen Friedhof zur
letzten Ruhe bestattet . Ein zahlreiches Trauer¬
geleite erwies der kurz vor Bollendung des
68. Lebensjahres Verstorbenen die letzte Ehre .
Eine Abordnung der Gefolgschaft der Heeres -
standortverwaltung Baden - Baden , wo der Ehe -
mann der Entschlafenen in Arbeit steht , legte
mit ehrendem Nachrnf einen Kranz am Grabe
nieder . Ein ehrendes Gedenken ist der Ber -
storbenen , die allgemein beliebt mar , in der
Heimatgemeinde sicher.

sD i e n s t b e s p r e ch n n g . ) Am Montag -
abend fand im Saale zur „Blume " eine zahl -
reich besuchte Dienstbesprechung der politischen
Leiter , Führer der Gliederungen , Walter und
Warte statt . Lrtsgruppenleiter Pg . Schäfer be -
grüßte die Erschienenen und gab die neuesten
Erlasse und Bestimmungen bekannt , lieber
Luftschutz und weitere interne Angelegenheiten
wurden Weisungen und Richtlinien gegeben .
Mit der Mahnung , weiterhin in Treue mitzu -
arbeiten bis zum Endsieg und dem Führer -
grutz wurde der Dienstappell geschlossen .

v .M . Gernsbach . ( Born Reichsberufs -
wettkampf 194 4 . ) Unsere Gausiegerin
Ort ruft W a- l t er , Pflichtjahrmädel >>nd
Schülerin der Landwirtschaftlichen sHauswirt -
schaftlichen ) Berufsschule , errang beim Reichs -
entscheid in der Abteilung Häusliche Berufe ,
Sparte Pflichtjahrmädel , den 2 . Platz mit der
gleichen Punktzahl wie . die Reichssiegerin .

iL3 Jahre im Dienst der Stadt .)
Hausmeister Fritz Schnepper konnte dieser
Tage auf eine 25jährige Tätigkeit bei der
Stadtverwaltung zurückblicken . Zunächst bei der
Polizei tätig , übernahm Schnepper nach Fer -
tigstellung der Ebersteinschule den HauSmei -
sterposten , den er heute noch mit vollem Ber -
antwortungsbewußtsein verwaltet . Bürger -
Meisterstellvertreter Stich li n g beglück -
wünschte in Anwesenheit von Gefolgschaftsmit -
gliedern den Jubilar und überreichte « in Ge -
schenk der Stadt in Würdigung der treuen
Dienste .

Sch . Muggensturm . lA u s der Frauen -
schaft . ) ES wird nochmals daraus hingewie -
! en , daß am heutigen Mittwoch 20 Uhr durch
die Frauenschaft Hausschuhe für Verwundete
genäht werden . Lokal : Nebenzimmer zum

Der blaue Auto«
Seit einigen Wochen schon geht das Ge -

sprach um den blauen Anton , er ist es , der das
Gedankengut des nunmehr der Schule entwach -
senen jungen Mannes beherrscht . Eines Tages
hat er sich auch eingestellt in seinem schönen
frischen Jndigoblau , wohl noch etwas weit und
völlig , aber immerhin noch schöner , als ihn die
kühnste Phantasie auszumalen vermochte .

Kaum ist der längst Ersehnte seiner papiere -
nen Hülle entäußert , steht er auch schon da der
angehende Werkmann mit strahlendem Gesicht
im blauen Anton . Wer hat dem schlichten
Arbeitsanzug diesen Namen zugedacht , und wie
konnte er zu einem Allgeuisinbegrisf werden ,
der dem Werktätigen in seiner Berufsarbeit
unentbehrlich geworden ist , der an der Werk -
bank wie an der Maschine mit gleichem Stolz
getragen wird ? Hat da ein Dichterling im
blauen Anzug zu dieser Namensgebung bei -
getragen , hat er die Endsilben der Worte An -
zug und Anton geradezu vertauscht '? — Durch
diesen Geistesblitz hat er sich unsterblich gemacht .

Und was er nicht alles zu erzählen weih , der
blaue Anton . Wie fühlt er sich gehoben , der
Neuling , wenn er in seiner Umhüllung zum
erstenmal die Werkstätte betritt , wenn er Aug
in Aug zum erstenmal dem Meister im Arbeits -
kittel gegenübersteht . Wie hat er Anteil genom -
men , der blaue Anton an all den Unterwei -
sungen und Belehrungen . Anteil genommen an
den Verwarnungen und seinen Träger aufrecht

Umgebung
„Adler " . Für die Frauenschaft gilt dieser
Nähabend als Pflichtabenb .

Weisenbach . ( Gastspiel „Der H n n d e r -
t e r im W e st e n t a s ch l" .> Heute abend stellt
sich in Weisenbach um 21) Uhr die Süddeutsche
Bolksbühne , Direktion Thea Aliprandi ,
vor . Die Bühne , die für unseren Gau völlig
neu ist , bringt den ländlichen Schwank „Ter
Hunderter im Westentaschl " von Max Fermer
zur Aufführung . Wir erleben , wie ein schöner
„blauer Lappen " von einem Westentaschl und
von einer Hand in die andere wandert und
dabei seinen Teil zur Verwirrung und Lösung
des Konfliktes beiträgt . KdF . wird wiederum
den Weisenbachern Entspannung und Erholung
bringen .

P . Selbach . <A u s z e i ch n u n g .) ^ - RF . Lud -
wig Stöger erhielt das Kriegsverdienstkreuz
2 . Klasse mit Schwertern .

Keine Fahrzeuge unbeleuchtet
auf der Straße stehen lassen ?

Durch Auffahre » auf unbeleuchtete Fahr -
zeuge haben sich in der letzten Zeit zahlreiche
folgenschwere Unfälle ereignet . Eine ord¬
nungsgemäße Beleuchtung ist bei verdunkel -
ten Scheinwerfern heute noch notwendiger als
in Friedenszeiten . Vom Kraftfahrer mutz vcr -
langt werden , daß er sich in den Fahrpausen
immer wieder davon überzeugt , Sb das
Schlußlicht brennt . Berantwortnngs -
los und verbrecherisch handelt , wer
sein Fahrzeug unbeleuchtet aus
der Straße stehen läßt . Wenn eine
Notbeleuchtung nicht vorhanden ist , muß das
Fahrzeug schnellstens von der Fahrbahn ent -
sernt werden . Auf den Reichsautobahnen kann
hierzu der Park - und notfalls auch der Mittel -
streifen benutzt werden .

Auf den Reichsstraßen und den Straßen
erster Ordnung besteht die Einrichtung des
ZtSKK . - Verkchrshilfsdienstes , die jederzeit in
Anspruch genommen werden kann , wenn die
Selbsthilfe versagt . Iii Abständen von fünf bis
sieben Kilometer befinden sich Rufstellen , die
dnrch weiße , blau umrandete Tafeln mit einer
roten Wählerscheibe gekennzeichnet sind . Bon
hier aus kann ein Zonenführer angerufen
werden , der auf Anfordern für Abhilfe >orgt
oder Ratschläge erteilt . Ist eine Rufstelle des
NSKK . - Berkehrshilfsdicustcs nicht erreichbar
und versagt auch die Selbsthilfe , dann mutz
der Fahrer schnellstens der nächsten Polizei -
dienststelle Meldung machen .

Fahrzeugsührer ! Schwierigkeiten , die der
Krieg nun einmal mit sich bringt , müssen über -
wunden werden ! Wer ohne Schlußlicht fährt
und wer sein Fahrzeug unbeleuchtet aus der
Fahrbahn stehen lätzt und dadurch das Leben
anderer und wertvolles Volksgut gefährdet ,
wird in Zukunft drakonisch bestraft .

Rheinwasserstände vom 18 . April
Rheinfelden 279 ( + 4 ) , Breisach 250 ( + 6 ) ,

Stratzbnrg 810 ( + 4 ) , Karlsruhe - Maxau 475
( + 2 ) , Mannheim 374 ( + 1 ) , Caub 275 (—8) .

Ein schlichtes Loblied
/ auf den Arbeitsanzug

erhalten beim Tadel . In frohen und trüben
Stunde » hat er Frend und Leid mit ihm geteilt .
„Aller Anfang ist schwer "

, diese wenigen Worte
weiß der blaue Anton zu schätzen .

Und wie Großes wurde in seinem Beisein
schon erschafft . Er ist dabei , wenn neue Erfin -
düngen das Licht der Welt erblicken , die , ersten
Gehversuche können nur mit seiner Hilss -
stellung ermöglicht werden , ohne ihn sind alle
technischen Errungenschaften undenkbar . Doch
wie stiefmütterlich wird er oft behandelt , der
doch aller Achtung würdig ist .

Nur selten kann er sich in seiner Schönheit
zeigen , meist mit Schmutz und Dreck beladen ,
fristet er sein Dasein uud trotzdem , allen Un -
bilden ausgesetzt , tut er feine Pflicht . Und sollte
je ein Ruhetag ihm beschieden sein , so wartet
seiner die peinlichste Reinigung , der er sich bis
in sein Innerstes unterziehen muß .

Aber der blaue Auton schweigt , neu aufge -
frischt , wenn auch oft verblaßt und abgehärmt ,
geht er wieder an die Arbeit , nichts kann ihn
aus der Ruhe bringen . Neu und schön war er -
dem Anfänger beigegeben und durfte ihn be-
gleiten durch die Zeit seiner Lehre , als junger
Werker stand er ihm zur Seite und durfte
Zeuge sein , wie der Meister sich entwickelte .
Jetzt auf der Höhe des Schaffens erfüllt es ihn
mit besonderem Stolz , daß auch er Anteil hat
an dem erreichten Ziel . H . Speck

Blick über Baden-Baden
Ein Seufzer der Stragenbahn

st . Baden -Baden . Lastet mittägliche Schwüle
in der Straßenbahn , mag sich über das Hirn
manches Fahrgastes ein bleierner Schleier
legen und schließlich »scnken sich die Augenlider
über die müden Augen . In dem Zustand des
Halbschlafes erscheint die Umgebung manchem
Menschen aus einmal merkwürdig , und etwas
belustigt schaut er die Fahrgäste aus der ande -
ren Seite des Wagens an , wie sie leicht ge -
schaukelt still vor sich Hinschauen und an jeder
Haltestelle das Bremsen mit einer kleinen
Berbeugung quittieren . So ganz beiläufig
stellt er noch fest , daß es doch eine merkwürdige
Erfindung ist , so in einem Glasgehäuse durch
die Straßen gefahren zu werden , und mit wel -
cher Selbstverständlichkeit das offenbar seine
Mitmenschen hinnehmen - Aber nicht jeder
Fahrgast hat in der Straßenbahn das Glück , so
still auf einem festen Sitzplatz hindösen zu kön -
nen . sondern manche kämpfen mitte » im Ge¬
wühl der Steher uni 20 bis 39 qcm Raum für
ihre Füße oder äugeln mit den Armen in der
Schräglage einer Kurve um einen Halt . Da die
Baden - Badener Straßenbahn in Friedenszei -
ten nie über gllzu großen Andrang an Fahr -
gälten zu klagen hatte , wurde scheints eine
Wagenart gewählt , die keine an der Decke be¬
festigten Schlaufen zum Festhalten besitzt - Biel -
leicht .könnten sie zur Sicherheit der Fahrgäste
noch nachträglich angebracht werden , dertn
mancher sah sich schon an der scharfen Kurve
vor dem Leopoldsplatz mit beiden Händen vor -
aus durch die Glasscheibe fliegen . Dies nur
.nebenbei . Diese qualvolle Enge im Wage »
auf den Plattformen , und , wenn es erlaubt
wäre anf den Trittbrettern , ist nicht nur für
die Laune des Fahrgastes schädlich , sondern die
Wagen der Straßenbahn leiden auch sehr unter
der Ueberlastung , von den Nerven der Schaff -
ner und Schaffnerinnen schon gar nicht zu spre -
chen . Eine große Zahl der Straßenbahnbenutzer
müssen unbedingt ihren Weg zur Arbeit in
dem so nützlichen Fahrzeug zurücklege « . Für
sie fahren die Wage » im Krieg ausschließlich ,
daß sie für Verwundete und Gehbehinderte
eingesetzt sind , braucht gar nicht erwähnt zu
werden . Die Spazierfahrer aber und die Be -
quemen , die ewig Verspäteten zu einem Stell -
dichein , die Schüler , die nnr zwei Stationen
fahren , sie sollten sich rücksichtsvoll auf ihre ei -
genen Beine verlassen - Denn die Baden Ba¬
dener Straßenbahnwagen sind die jüngsten
nicht mehr , und eines schönen Tages muß auch
noch der letzte als Invalide in die Straßen -
bahndepots eingefahren werden . Darum sollte
sich jeder überlegen , ob seine Fahrt auch wirk -
lich verantwortet werden kann , denn was sollen
die Arbeiter machen , die jeden Tag von Lich-
tental nach Los fahren müssen , wenn sie vor
leeren Schienen stehe » . Es handelt sich hier
um eine kameradschaftliche Pflicht , die im fünf -
ten Kriegsjahr selbstverständlich sein sollte .

Zeitentrückte Kammermusik
Baden - Baden . Man saß im Kleinen Theater

und ließ die köstlichen Perlen klassischer Kam -
mermnsik , in vollendeter Form dargeboten , in
sich hineinrieseln in zeitentrückter Harmonie .

Es gab unbekannte Meiste « verke des musi¬
kalischen Rokoko . Zum Beginn die klar geglie -
derte Trio - Sonate in Ks - dur für zwei Violi -
» en und Eontinuo von Job . Seb . Bach . Ii !
den drei Sätzen Allegro , Sieiliana und Presto
steckt die ganze musikalische Frische und die
klilg disponierende , meisterlich gestaltende Hand
des großen Meisters . Es folgte ein aus dem
Element des Anmutigen geborenes Quintett
>» C - dnr für Klavier , zwei Violinen , Viola
» nd Eello des spanischen Searlattischnlers Pa -
dre Antonio Toler . Das Klavier umspielt die
audereu Instrumente in graziöser Zierkunst ,
ein zärtliches Andante , eine energische Fuge ,
lebhaftes Allegretto , zierliches Menn ^ t und
ein feuriges Presto . Im nächste » Werk von
.t ' avcr - Hammer , einem Haydnschnler , gesellte
sich zu der Violine und dem Eello die selten
gehörte und virtuos gespielte Viola da Gamba
im Trio in v - dur , das besonders in dem zart
empfundenen Andante mit Variationen feine
Bedeutung rechtfertigte . Ein lustiges , ganz un -
beschwerte , aber ungemein feines Werk des
Italieners Tommaio • Giordani , Konzert in
L - dur für Klavier , zwei - Biolinen » nd Eello ,
erfreute durch die Einfachheit der Ausdrucks -
mittel , dabei äußerst klangvoll und interessant
im Satz . Den Höhepunkt der sehr reizvollen
und charakteristischen Musikprobe » bildete die
Suite von Telemann in D - dur für Biola da
Gamba , Streicher und ' Generalbaß , in der der
Gamben - Virtuose Friedhelm W i l k s ch aus sei¬

nem besonders ivertvollen Instrument aus
dem Jahre 1071 uns dies so lieblich und doch
auch vollgrissig klingende Instrument nahe -
brachte . Nicht nur , daß sich in diesem gewich -
tigen Werk Telemanns schon eine weitgrei -
sende Lockerung des Zeitstils bemerkbar macht ,
so treffen wir auch in der Behandlung der
Sätze höchst originelle Themensührung und far -
bige Abwechslung . Wie nun die Kammermusik -
Vereinigung Potsdam , Friedhelm Wilki '

ch,
Biola da Gamba , Carl Bittner . Klavier .
Franz von S z p a n o w s k i , Bioline , Will
« mit , Bioline , Hubertus Tiestler , Biola
und Ernst P o i k e Eello , all diese Kostbarkeiten
dem Hörerkreis übermittelten , kann nicht ge -
iing gewürdigt werden . Klangliche Ausgegli -
chenheit , in sich geschlossenes Zusammenspiel ,
Durchgeistigung der gedanklichem Seite , wie
ein besonders seines Fingerspitzengefühl fü ?
die stilistische Essenz schnsen eine vollendete
Einheit . Das Publikum ivar sehr begeistert .
Hoffentlich komme » die Potsdamer bald ein -
mal wieder . Elsa Bauer .

Auszug aus der Standesliste
Geburten : Zleglinde Anne- Luise , P . : Anlon

Zchneider, vier , Grobe Tolleustratze 37. Klaus Hermann
Josef , v . : <> riedriw Paul Tubberle . Karlsruhe , 3d >u -
mannltr . 5 . Wilfried Hermann Adolf, P . : Hermann
Ludwig Äalf. hier, Merturftr . Ifl . Renale Maria . P, :
Aiberi Schindler , Napvelrodeet. ^ bachgasse 245 . Ursula
Brigitte . 4' . : Michael Will>cim Seaman » , Mannheim »
Tammstr . 2t). Maraarele ftofefine , A . : Wilhelm ZKf'
ling . hier . Zchukbachgalle 12 . Ulrike Elisabelh Hilde-
aard . B . : Hans Georg Friedrich Krenver , Sichern .
Goethesir. 13 . Bernd Helmut . P, : (Lrnsl Rehm , Seidel-
Verg- Kirchheim , Zenlflr . -26 . Dieter . -S . : Rudolf Fer¬
dinand Muller . hier . Weinberasir . 50. Karin Christel.
3>. : Wilhelm Golthill Rheinschmidt, Gernsbach- Zcheu -
ern . Walter -Buchsir . 101 . Ingrid . SS. : August Boll»
ringer . hier , ^ eisenweg 5 . Klaus Hans . Ernst >̂ a-
eob ^ auld , Kapheirodect. Robert Wagner - Kir . 54 . Ger.
irud Itlifn &etl) , P, : Andreas ^ ofef Otto Lauinger - vier ,
Ebersteinstr - .! >. Woifgang - P . : Joseph Miiseler . Karle¬
ruhe . Weltzienfir. 10. Günter Ernst , B . : tSrnft Ocholt ,
ParnHalt , Haus ?! r . 8-1. Werner . Sit. : 15rieft Robert
Oslar Boellinger . liier . Weinberasir . 32 . Monika . V . :
Paul Josef Maria Tillmann . hier . Hauptftr . 1.

Heiraten : Artur Paul Brune . Rotvwafser . Kr.
Görlitz- Lberlansiv , und Alfriede Margareia Müller ,
hier. Kavellinatisir - 28. Hein, Roberl Häns . Karlsruhe ,^ ollhfir. 21 , und Gerlrud Keller , hier . Zchuftvactigaffe 8.
Hans Otto Zauler . Diedelsheim , Z» ulgaffe 5 -1. und
Irmgard Beria Grußinger . vier . Grofte Tollenflr . 3t .
Walter Otto Ferdinand Antonius Karmainskî Berlin -
Zehlendorf , Laaer Düppel , und Anna Barbara von
Tcimlina . EifeNial. Horbach«! Hof .

Slerbef » lle : Nofefine Krieg , aeb . 2V. 9- 1568
i » Buhl , hier - Hauptftr - 40 - Gertrud tklifabcih RebhoU,
aeb . 21 . 1. 1918 in B .- Baden . hier , ^ remerSberaslr. « -
Maria Braun geb Schwei,er . aeb . S . ß , 1892 In Lwe ->
fall, hier - Gernsbacher -Ztr . 27 . Kurt Herrmann . geb .
26 . -10. 1884 in Tuevel. Berlin -Wilmersdorf . Uvland-
ilraße 84 . Aloifla Bosch aeb . -Zenmllller . geh . 24 . 11 .
1873 in Markll . hier . Herrengut 12 . Anna Katharina
Klelnhanh geb . Zrautmann , aeb . 1« . 10. 1915 in Ober -
numbach Mannhelm - Zcckenfteim , Lffenburger Sir «0.
Hermann JXofcf Klaus Tubberke, aeb . 9 . 4 . 1944 in B
Baden . Karlsruhe . Zchumannfir . 5. ? r . Karl Friedrich
Alarauardr . aev . 24 . 12. 187(1 in Neuenfladl . hier.
Beutienmiillcrfir . 20 - Iufilna -Sittel aeb . Kaft , « eh .
25 . 9 . 1860 In Lichtental, hier . Timpselvachslr- 8 - Alois
Maver - aev . 21 . 2 - 1871 in S?tcfttcnta (. Hier , Gaisbach 92.
Hedwig En d̂emann . geb . 20 - 6 . 1858 in Bochum, Kvln .
Kaiser- Wiiveim- Rina 32. QSkar Gaier . geb . 6 - 4. 1906
in Rendorf . Nendorf , Bruchsaler > tr . 34. Alberl Fried¬
rich I5r » fi Tieffens . geb . 22 8 . 1878 in Maadevnrg ,
hier , Marla -Süttoriafir - 14 - Karin Ingebora Zilber -
nagel , aeb . 10 . 6 . 1943 in Karlsruhe . Karlsruhe . Dur -
iaeher Ztr . 1 . Erna Frieda Luise Heidikc aeb . Zchliek.
geb . 30. 7 . 1W7 in Oos . Berlin -lZvarloltenbura Statu «
nerstr. 34 . Otto Toniasl . geb 28 . 2 185« in Gordolo .
hier. Gut Zchafberg.

' Jetzt Hornissen und Wespen bekämpfen !
Es ist höchste Zeit , mit der Bekämpfung der

Horuissen und Wespen zu beginnen , ^ etzt slie -
gen die Königinnen und suche» sich ihre Nist -
gelegeuheit - Sie lasse » sich leicht saugen . Man
hängt in jedem (Äarten ei » oder zwei Flaschen
auf , die halbvoll mit leicht gezuckertem Most
zu fülle » sind . Mit jeder gesangenen Königin
wird jedesmal ein ganzes Bolk vernichtet .

Wann wird verdunkelt ?
Fb der Woche vom 1R. bis 22 . April 1944

gelten folgende Berdunkelungszeite « :
Beginn : 21 .1S Uhr
Ende : 6 .0(1 Uhr

Jim Fctiurnrjen Brett
Zuaendgruvve Rastatt . LeovoldsfeNc. Ter tili Heute

angesetzte Gemelnschasisabend füllt ans .BDM Werl „Glaube » nd 3cliüiiitcit". (Hnrnnaftif.Heute Dünftlicfi 20 Uhr mir Zvort vor der i! arl - Fran ', .Halle. Siollzähliges (» rfcheinen wird erwartet .
Iugendgruppc der RS . ?sra » e» sitiaf , Bade» Baden .

Heuie Mliwoch. 19 . April . 20 .15 Udr , Heimabend im
„Luisenhos" . Alle Miiarbeiierinne » für Werkarbeil und
Zvort haben zu « scheinen .

?! S . -Ara»e,«schaft , Orisgruppe TValfriilialtic . Heule
Mittwoch, 19 . April . Heiinnachmiltag um 15 Uhr im
„ Luifenhos" . Wir nähen ftir unsere Verwundeten .

ClebaL oetf
Roman von Hans Erasmus Fischor

(1*2. Fortsetzung)
Erstaunlich , welch eine Wucht dahinter saß .

Kurz ließ er den in das Tuch gewickelten
« tein einmal mit halberhobenem Arm durch
die Luft saufen : es war eine tödliche Schleuder .

Wer aber wußte , welche Vorrichtungen der
Alte noch getroffen hatte ? Ein Ladentisch , der
sich ermittels eines FingerdruckeS auseiuan -
derschob , Alarmschwelle » , die , unten den Lau -
fern angebracht, - fchrill - gellende Notschreie über
die Gassen schickten . . . Es gab wenn überhaupt ,
nur zwei Möglichkeiten : beim Eintritt oder
beim Fortgehen , jedenfalls unmittelbar an der
Tür zuzuschlagen — mit eiserner Härte und
aller Kraft der MuSkeln . Und dann . . . ?
Bieder gelang es Torres , jetzt aber war es
schon eine ungeheure Willensanstrengung für
ihn , dieses böse , gefährliche Gespenst zu ver -
lagen , die « chatten wegzuwischen . . . hundert -
tausend Lire für eine Segeltour waren auch
nicht schlecht . . . Er stand vor dem Palazzo
al Mare .

Clauöia hatte im Garten gesessen — sie kam
>hm entgegen . Nun war es ausschließlich sie ,
die seine Tinne . seine Gedanken beherrschte .
Er küßte ihr die Hand .

„Ich danke dir für die Nofen . Ricardo . Es
war sehr nett von dir ."

Sie sah Ricardo mit ihren faszinierende »
Äugen an — grünen Augen , kalt und doch
immer bewegt und von wechselnden Farben
ersitllt , bald blitzend - hell , bald fchattig - dunkel ,
niemals jedoch ruhig . Die Augen dieses blut -
iungen Mädchens waren es . die Ricardo trun -
ken machten und ihm jene Nüchternheit
nahmen , auf die er sonst immer so stolz ge -
wesen war .

„Hättest du Lust , ein bißchen zu spielen ,
Claudia ? "

„Immer , das weißt du doch. Wart , ich hole
mir nur Geld ." '

Eine Tänzerin konnte keinen schwingenderen
Gang haben , keinen leichterem Schritt .

Es war -merkwürdig , dachte Ricardo , daß
sie sich überhaupt duzten , denn diese Vertrau -
lichkeit entsprach sonst gar nicht ihrer Zurück -
Haltung . Sic selbst hatte es angefangen nach
einem sehr flüchtigen und doch so verführen -
sehen Kuß .

Wenn et von ihr fort war , begriff er sich
nicht : seine Geduld , seine Haßliebe , seine Hö -
rigkeit konnte man beinahe sagen . Wenn er
ihr gegenüber stand , war alles anders . . .
es war , in ganz anderer Weise natürlich , aber
dennoch dieselbe Wirkung , die Claudia auf
ihren Vater ausstbte : es war die maaifche An -
ziehungskraft einer Jugend und Schönheit ,
die unberührt war , aber verderbt schien , so
unheimlich sicher gebrauchte sie die Waffen des
Weibes , bewußt und unbewußt .

Dnrch die Säle des Kasinos flutete das Som -
merlicht , und doch hyckten die Aienichen von
der Stunde des Beginns bis in die Nacht mit
flackrigen Augen an den Tischen des Roulette
und Baccarat . Die Croupiers kannten Claudia
und Torres , sie als leichtsinnige , unbedachte
Spielerin und ihn als verbissenen , kanatisier -
ten Spieler . Claudia warf beim ersten Coup
schon fünftausend Lire ins Spiel , tausend mehr ,
als Torres überhaupt besaß . Mit ihren lau -
gen , schlanken Fingern , die so aelenkig und
geschickt waren und deren Artistik selbst den
Croupiers viel Spaß machte , war ? sie die
Ships auf Transversale » , Karrees . Kolonnen ,
Einzelnummern . Ricardo Torres dagegen , der
das Glück » nd das Unglück zugleich heraus -
fordern wollte , überlegte , so , als gäbe es beim
Roulette die Balance des Verstandes . Gegen
da » N " » le : >e gibi es nur ein Mittel , ein ein -
zigeS : die Beherrschung .

Sommerölsrüchte anbauen!
Die Oelfrüchte sind in den vergangenen Iah

ren in steigendem Maße angebant ivordxn und
haben als einer der wichtigsten Träger unserer
Fettversorgung sehr großen Anteil an der Festi -
gung dieses wichtigen Grundpfeilers der Ernäh -
rung . Am gebräuchlichsten ist der Anbau von
Winterraps . Diese Nutzpflanze hat den Bor -
teil der längeren Vegetationszeit , sie ist aber
auch den Gefahren der Auswinterung unter -
morsen , die bei stärkerem Auftreten Umpflügen
und Neuansaat notwendig machen . Tie Oel -
fruchtanbvufläche muß daher erhalten bleiben ,
der Ausfall von Winterraps muß deshalb eben -
so wie das nichterfüllte Anbausoll durch Som
merölsrüchte ausgeglichen werden .

Die für uns geeigneten Sommerölfrüchte sind
der Schließmohn und der Sommerraps . Beide
verlangen eine gute , möglichst gartenmäßigc
Borbereitung des Ackers , eine kräftige Dün -
gnng » nd zeitige Saat . Diese Boraussetzungen
sind mit die wesentlichsten Bedingungen für den
Erfolg . Sommerölfrüchte stellt man am besten
auf » »igebrochene Winterölfruchtfelder , nach
Kleeumbruch , oder bringt sie in andere saubere
Aecker » >it guter Kultur . Kommt zur sorgfälti -
gen Anbautechnik » nd Pflege noch eine früh -
zeitige Gabe von Stickstoff in Form von Ha » -
delsdünger in einer Stärke von etwa 1 Kilo je
Ar , oder auch Jauche bei guter Verteilung , so
ist die schnelle Entwicklung des Sommerrapses
gesichert , der dann leichter über die Gefahren -,
zone des Schädlingsbefalls hinwegkommt , die
bei Sommerraps in dem Auftreten von Erdfloh
und Rapsglanzkäfer liegt . Es ist dabei aber zu
beachte » , daß die Bekämpfung der Erdflöhe
durch Bestäuben mit Straßenstaub , Asche , Kalk ,
Thomasphosphat und Gesarol und des Raps¬
glanzkäfers mit den bekannten Fanggeräten
bei Befall trotzdem lausend durchzuführen ist.
Der Schließmohn wird in Reihen von 23 bis 30
Zentimeter Entfernung gedrillt , gehackt und
vereinzelt , oder der Arbeitsersparnis wegen
besser auf Horste von 2 bis 3 Pflanzen gestellt .

Es empfiehlt sich in jedem Falle auch bei klei¬
nen Flächen Lieferungsverträge abzuschließen .
Der Preis erhöht sich in diesem Fall je 100 Kilo
abgelieferter Oelfrncht um 10 RM . und dazu
werden je Hektar Anbaufläche ISO Kilo eines
20prozentigen Stickstoffdüngers zugeliefert .
Außerdem erhalten diese Oelsruchtanbauer
Speiseöl uud Oelkuchen zurück . Diese Vorteile
und die günstige Wirkung der Oelfrüchte als
Vorfrucht , vor allem aber die Notwendigkeit ,
alle Wege zur Fettverforgung zu beschreiten ,
verpflichten jeden Bauern und Landwirt , sein
Möglichstes auch im Anbau von Sommeröl -
srüchten zu tun .

Vorsicht beim Umpflügen von Winterraps !
Die Witterung der vergangenen Wochen hat

dem Winterraps mehr oder weniger geschadet .
Er ist in der Entwicklung vergangenen Jahren
gegenüber zurück . Das könnte dazu führen , daß
mancher Betriebsleiter sich die Frage vorlegt ,'ob es nicht besser wäre , den Raps umzupflügen .
Ein Umbruch bringt aber immer vermehrte
Arbeit , die gerade in der arbeitsreichen Früh -
jahrSzeit vermieden werden muß . Man darf
sich von dem ersten Eindruck nicht zu raschen
Entschlüssen hinreißen lassen . Wenn die Herz -
blätter und Wurzeln noch gesund sind , ist vom
Umpflügen abzusehen . Die einsetzende warme
Witterung , ein warmer Regen , eine Stickstoff -
gäbe von etwa 1 Kg . je Ar und eine Hacke bei
trockenem Boden tun da oft Wunder . Selbst
wenn ein Anbau von Sommerölfrüchten , ivie
Sommerraps oder Mohn anf de » zum Umpflii -
gen vorgesehenen Winterrapsseldern gedacht
ist , so bringt daS mehr Arbeit » nd Auswand
mit sich. Die Sommerölfrüchte sind außerdem
insolge ihrer kürzere « Wachstumszeit au -
spruchsvoller und nicht so ertragssicher und er -
tragsreich . BoreiligeS Umpflügen ist daher
gleichbedeutend mit höherem Arbeits - und
Geldaufwand und ost mit geringerem Ertrag ,
und damit mit einer Gesährdung unserer Fett¬
versorgung . Daher Vorsicht beim Umpflügen
von Winterraps !

Altueudors Kr . Heidelberg . <Tö d l i ch vcr -
it « glückt . ) Der 67 Jahre alte Jakob Adam
Schmitt von hier ist durch einen Unfall ums
Leben gekommen .

Mülhausen . lD i a m a n t e n e Hochzeit .)
Das Ehepaar Gregor Scharrer -Rapp konnte
noch sehr rüstig die diamantene Hochzeit feiern .

Maulbron « . <D i e Herrschaft über das
Rad verloren .) Ein junges Mädchen ver -
lor auf der Steige vor Maulbronn die Herr¬
schaft über das Fahrrad und stieß mit einem
aus Richtung Maulbronn kommenden Per¬
sonenkraftwagen zusammen . Schiververletzt
mußte die Verunglückte ins Krankenhaus vei -
bracht werden .

Ricardo Torres entschloß sich zunächst , nur
einfache Chancen zu spielen : Rot , schwarz , ge -
rade , ungerade , die erste und die zweite Hälfte
der Zahlen .

Er hatte zweitausend Lire . Claudia sünftau -
send im Spiel . Er blickte mit sturer Miene aus
die Kugel , Claudia sah sich um . und wer stand
dort drüben , wie aus dem Boden gewachsen ,
sehr verhalten schmunzelnd und sich sehr leicht
verneigend : das Pserd namens Witt . Es
konnte gar nicht anders sein , als datz dieser
Mensch vor dem Ausgang des Palgzzo al Mare
ein Erdloch hatte , von dem aus er sie ununter -
brachen beobachtete .

Das Spiel war zu Ende . Das nächste be-
begann . . . eine Stunde später hatte Claudia
verloren , was sie bei sich hatte . Sic nahm ihr
Täschchen und schüttete es aus — klirrend siel
der Zehnlireship am goldenen Bändchen her -
aus, - erschrocken sah sie auf . Natürlich hatte
das Pferd es gesehen , eisern stand der Mensch
da wie eine Statue , und nun lachte er herzlich
und voll Dankbarkeit .

„Ich komme bald zurück , Ricardo . Ich hole
mir nur Geld "

, flüsterte Claudia .
„Aber ich kann dir doch geben , ich habe doch

gewonnen , sieh es dir an , Claudia , ist das nicht
toll ? Zwanzigtausend Lire in einer Stunde !
Zwanzigtaufendl "

„Du solltest aushören , Ricardo . Du wirst
alles wieder verlieren ."

„Nein , heute ist mein großer Tag , Clau -
dia . . ."

Sie ging . Es war nutzlos , ihm zuzureden :
Spieler haben alle den gleichen Wahn .

Natürlich war das Pserd , war Herr Witt
neben ihr , als sie hinausging .

„Ihr Witz sängt an , mir fürchterlich zu wer -
den , mein Herr .

"

„ Stnr wer die Sehnsucht kennt , weih , was ich
leide ."

„Außerdem bin ich in Gesellschaft .
"

„In der ersten , besten Gesellschaft , scheint
mir ."

„ Wie wiederum witzig ! Und wie vornehm ,
über andere Männer herziiziehen , die man gar
nicht kennt ."

„Ich kann in Gesichtern lesen , Signorina
Heineken ."

„Das scheint mir nicht so , Herr Witt , sonst
müßte » Sie auf dem Absatz kehrt machen und
verschwinde » , wenn Sic in meinem beifpiels -
weise lesen würden und könnten ."

„ Eben weil ich ' s kann , tu ich 's nicht .
"

„ Sie sind heute noch frecher als gestern ,
wenn das möglich ist ."

„Es ist möglich . Aus dem soeben erwähnten
Gebiete vermag ich Bedeutendes zu leisten ."

„ Ich bin da . Adieu , Herr Witt ."
„Warum ? Sic komnicn doch gleich wieder

heraus , Sic wollen dach nur Geld holen , haben
Sic zu diesem glutäugigen Torero gesagt ."

„Woher wissen Sie denn das ? Ich habe doch
geflüstert . Das ist ja unglaublich ."

„Ich kann nur ein wenig von den Lippen
lesen , genau so wie im lÄesicht."

Frank Heineken stand plötzlich zwischen ihnen .
„Darf ich mich vorstellen , Michael Witt aus

Berlin ."
„Ja , ich bin der Vater . Und auch ans Berlind -
Michael Witt drückte mit seiner Riesenpranke

Heinekens Hand , daß sie schmerzte .
„Sie haben einen sanften Händedruck , Herr

Witt ."

„ Oh , entschuldigen Sic , Herr Heineken ."
„Mein Bater ist Doktor , Herr Witt ."
„Ich auch — oh Verzeihung , das hatte ich

ganz vergessen , zu sagen . Wie überaus peinlich ."
Die beiden Männer lachten auS voller Kehle .

Claudia stand wütend zwischen ihnen . Das war
die Höhe . . . der Mensch stellte sich einfach
ihrem Vater vor , tat , als ob er ein alter
Freund wäre und dabei . . .

„Papa , weißt du denn nicht , wer der
Herr ist ? "

„Natürlich weiß ich das , der Herr ist das
Pferd ."

Jetzt lachte Claudia zwischen Schadenfreude
und Entsetzen . Michael Witt machte ein dum¬
mes Gesicht .

„Wissen Sic , Herr Witt , das ist nämlich
so . . ."

„Mich entschuldigt bitte , ich bin verabredet .
"

Damit war Clandia verschwunden , und
Frank Heineken erzählte seinem neuen Be -
kannten in aller Gemütsruhe , was Claudia
ihm berichtet . Als sie zurückkam , standen sie
zusammen und schienen sich herrlich zu amü -
siereu .

„Ich gehe ins Kasino ."
„ Geh nur . Claudia , und viel Glück ."
„Viel , viel Glück , Signorina Heineken "

, sagte
Michael Witt ironisch .

Michael Witt ließ sie tatsächlich unbegleilet
gehen .

„ Vielleicht lädst du deinen neuen Freund
zum Tee ein . Papa ."

„Das ist eine ausgezeichnete Idee . Haben
Sie Lust und Zeit ? "

Claudia lief mehr , als sie ging . Sie war böse
und zornig , gereizt und empört .

Ricardo Torres war ritterlich , aufmerksam
und immer galant . Er beherrschte sich noch,
wenn man ihm unrecht tat . Alle Männer moch-
ten ihn nicht , weil er ein großer Kavalier
war und weil er so phantastisch aussah . Nur
deswegen . Papa lud das Pserd zum Tee ein -

Es war einfach unglaublich .
Sie spielte neben Ricardo weiter . Er war

noch immer im Gewinn . Die Ships neben ihm
türmten sich » nd breiteten sich zu seinen beiden
Seiten überschwemmend ans .

Der sonst so beherrschte Aiann schien vor Er -
regnng zn zittern Er spielte höher und höher
— er hatte das Schicksal herausgefordert , und
es war auf seiner Seite .

Das Gespenst verlor seinen Schritt und sei-
neu Schatten .

Ricardo Torres atmete tief . <SorKe»un« lojjo

»
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*RP "- Wagen (n der Hauptkampflinie :

Wo bleiben unsere Kraffposfbusse ?
„Fronthilfe Deutsche Reichspost " — Von ff -Kriegsberichter Siegfried Heinrich
PK . Eine kleine Stadt im Sudetenland :

langsam rollt ein schwerer Kraftomnibus durch
das schmale Tor . Arg zerichunben sieht er aus .
Ein Geschäft hat die Windschutzscheibe zersplit -
tert , die Kotflügel sind verbeult und der ocker-
farbige Anstrich ist zahllosen Schrammen und
Kratzern gewichen . Vorn am Kühler klebt noch
fingerdick der Dreck des Ostens , über dem Dach
hängt das Tarnnetz mit ein paar verdorrten
Zweigen darin . Der OmnibuO hat die letzten
Häuser der Stadt hinter sich gelassen , biegt von
der Hauptstraße ab und rollt auf einen weiten
Platz , auf dem sich Omnibus an Omnibus
reiht . KP , RP , — dreimal RP , fünfmal , zehn¬
mal . hundertmal wohl -ober mehr stehen diese
beiden Buchstaben auf den Nummernschildern
der Wagen und an der Längsseite über dem
Hoheitsadler in weihen Buchstaben drei Worte :
„ F r o n t h i l f e Deutsche R e i ch s p o st" .
Helfe ? der Verwundeten

Unendlich vielen Soldaten sind draußen an
der Front , im Osten , in Italien oder Frank -
reich diese Fahrzeuge begegnet . Tausende von
Verwundeten wurden mit ihnen aus der
Hauptkampflinie , von den Hauptverband -
Plätzen zurückgebracht in Feldlazarette , Tau -
sende von feldgrauen wurden durch die Front -
Hilfe in Abschnitte geworfen , wo sie dringend
und . schnellstens gebraucht wurden , Tausenden
von Soldaten haben die Wagen Munition ge-
bracht und Verpflegung .

Das Gleiszerstörungsgerät
hat sich bei den Abselzbewegungen im Osten und in
Süditalien hervorragend bewährt . '

Scherl -Bilderdienst -M. (Kobierowski )

Fronthilfe Deutsche Reichspost , eine Einheit
der Deutschen Reichspost ? — Nein , eine Ein -
heit der Waffen - ^ , ab »r eine Einrichtung
der Deutschen Reichspost . Die Einrichtung ver -
dankt ihr Enrsrehen dem Reichspostminister .
Taukende von Kraftomnibussen zog er aus dem
Verkehr und schickte sie an die Front , vor allem
nach dem Osten . Doch d » nn brausten die sch-we -
ren Postomnibusse auch ^ über die Alpen hin -
unter nach Italien , und andere Abteilungen
rollen nun hinter dem Atlantikwall über die
langen , geraden Chausseen Frankreichs . 1000
Kraftomnibusse der Deutschen Reichspost fahren
heute in Europa Tag und Nacht für den deut -
fchen Soldaten .

Hinter den Lenkern der schweren Maschinen
sitzen die alten Fahrer , die Männer , die schon
seit fahren , ja Jahrzehnten die Postomnibusie
über die deutschen Landstraßen steuerten bei
Schnee und Eis und bei glühender sommer -
licher Hitze , da sitzen die erfahrenen Fahrer , die
nicht nnr den Motor kennen wie niemand
sonst , sondern die geradezu mit ihm verwachsen
sind . Kann es eine bessere ReichSpost geben ?

Nirgends anders als gerade auf den verteu -
selten Straßen und Wegen im Osten konnten
sich die Kraftfahrer mit ihren Wagen besser
bewähren . Immer sind sie zur Stelle , wenn
sie gebraucht werden : oft retteten sie einen
ganzen Abschnitt aus der heikelsten Situation ,
schafften in rafender Fahrt Truppen heran ,
verluden ganze Regimenter , holten noch Ver -
mundete von den Hauptverbandplätzen , als
schon die ersten sowjetischen ' Granaten nieder -
prasselten , beluden ihre Wagen mit Munition
und brachten sie in halsbrecherischer Fahrt nach
vorn , über sich bolschewistische Schlachtflieger ,
neben sich in den Wäldern lauernde Banditen -

Und dann packen die Männer , die allesamt
Angehörige der Waffen - ^ wurden und die
weißen Sigrunen auf dem schwarzen Spiegel
am Kragen tragen , die Gewehre und nicht sel -
ten müssen sie sich schwer durchschlagen und ihre
Kraft -Omnibusse dazu . Mancher Wagen ist
schon im Granathagel zerrissen worden , und
mancher brave Fahrer ist vor dem Feind ge -
blieben .

Von Zeit zu Zeit werden die schweren Wa -
gen gründlich überholt , und da geben sie sich
dann auf dem Kraftfuhrpark im Sudetengau
ein Stelldichein .

Die Handgranate
im Tornister vergessen

Trauriges Ende eines Hochzeitstages _
Während ein Urlauber aus Gevelsberg bei

Wuppertal mit seiner Braut zur Trauung auf
dem Standesamt war , machte sich der Brnder
an feinem Tornister zu schaffen und fand da -
bei eine Handgranate , die der Soldat , da er
ganz plötzlich Urlaub bekommen hatte , darin
vergessen hatte . Beim Hantieren mit diesem
gefährlichen Gegenstand explodierte die Hand -
granate und zerriß dabei die SSjährige Mut -
ter . — Man kann sich das Entsetzen des jungen
Paares vorstellen , als es vom Standesamt
heimkam .

Watten für die entscheidende Stunde im Westen
In den rückwärtigen Gebieten der Front am Kanal und an der Atlantikküste sind Waffen und Kriegsmaterial
aller Art in gewaltigen Mengen angehäuft . — Hier stehen in . einer gut getarnten Halle modernste deutsche Ge¬
schütze , bereit für die Stunde des Einsatzes . PK .-Kriegsberichter Schmidt (Seh )

Die drei Aerzte
Eine kurhessische Schnurre

Drei Aerzte wohnen im Städtchen , von
denen jeder so seine Eigenheiten hat . wie der
Volksmund sagt . Der Pnc soll saugrob sein ,
aber er kann auch was . Der andere ist sehr
freundlich , hat aber gesalzene Preise , der dritte
kann auch was , ist aber meist vernebelt .

Die Frau eines Bäuerchens geht zur Stadt ,
wo sie den Arzt aufsuchen muß . Untevwegs
überholt sie ein Auto , das plötzlich bremst . Aus
dem Wagen kommt eine freundliche Stimme :
„Na , Mütterchen , wollt Ihr mitfahren ?"

„Aber , jo doch ! Gemäß !" stottert die Alte
und klettert schnell in den Wagen . „Wo soll 's
denn hingehen ? ,Zch muß bi 'n Dokter !" —
„So , zu welchem denn ? " — ,^ >o , dos weeß ich
eben noch nit ! D ? r eene , der soll jo so grob
sin . Bi dem mutz mer sich glich splitternacket
ausdun . Un der andere , eß nie ze dier ! Un der
dritte , der süsst jo so greulich !"

„Na überlegt es Euch nur ruhsg !"
So ein Auto läuft rasch . Schon halten sie aus

dem Markt des Städtchens .
„Na , seid Ihr Euch nun klar geworden ,

Mütterchen ? "
„Jo — jo — ich will man bi den gehn , der

süfft !"

„Schön , da könnt Ihr gleich sitzen bleiben !
Das bin ich selber !" Adolf Häger .

Kant auf der Hochzeit
In Königsberg heiratete einst ein siebzig -

jähriger General ein Mädchen von siebzehn .
Immanuel Kant war zu der Hochzeit geladen
und konnte nicht absagen .

„Ans dieser Ehe sind wohl keine Kinder zu
erhoffen ? " äußerte ein anderer Gast zu dem
Philosophen .

„Wohl aber zu befürchten !" bemerkte Kant .

Joseph Keilberth im Film
Der Dirigent der Deutschen Philharmoniker

Prag , Generalmusikdirektor Joseph Keil »
berth , steht mit seinem Orchester im Mittel -
punkt des neuen Prag - Kulturfilms „Das
Orchester "

, der es sich zur Aufgabe gemacht
hat , das Wesen der einzelnen Instrumenten -
gruppen eines Orchesters zu erläutern .

Line Oper , die „unter Tage " spielt
Eine Oper aus dem Bergmanns -

-leben , „Schwarze Diamanten " von Anton
und Franz Keckstein , wird am 30 . April im
Theater der Stadt Brück uraufgeführt . Den
Text der Oper verfaßte der Werkrevierinspek -
tor Anton Keckstein . Sein Bruder , Fachlehrer
Franz Keckstein , schrieb dazu leichtflüssige Me -
lodien , die ausgesprochen volkstümlichen Cha -
rakter haben .

Das Berliner Philharmonische
O r ch e st e r unternimmt mit Generalmnsik -
direktor Hans Knappertsbnsch als Dirigenten
von Ende April bis Anfang Jnni eine Reife
nach Spanien und Portugal , um , wie auch in
früheren Jahren , eine Reihe schon traditionell
gewordener Konzerte zu . geben . Die Veran -
staltungen beginnen mit drei Konzerten in
Barcelona vom 23. bis 25 . April , denen zwei
Konzerte in Madrid und drei in Sevilla fol -
gen . In Portugal finden Konzerte in Lissabon
und Porto statt .

Handball-Großveranstaltung
BDM . ermitt elt den Gebictsmeister , HJ . de«
Bannmeister ans dem Platze der Reichsb .- Sp .-G .

Die BDM .- Gruppenspiele sind beendet .
Karlsruhe , PforzHeim , Heidelberg and Walds -
Hut haben sich die Teilnahmeberechtigung zur
Gebietsmeisterschaft erzwungen . Karlsruhe als
Reichsdritter vom Vorjahr , wird alles daran -
setzen müssen , nm wiederum zur Gebiets -
Meisterschaft zn kommen , denn Pforzheim ist
vor allem die Mannschaft , die Karlsruhe zu
schaffen machen könnt - . Heidelberg hat sich rn
seiner Gruppe einen überragenden Platz ge-
sichert und ist ebenfalls nicht leicht zu nehmen .
Bei Waldshut einen Vergleich zu ziehen , fällt
schwer , da diese Mannschaft noch wenig Füh -
lung mit seinen mittel - und nordb âdischen Ka -
meradinnen hatte .

Die Vorentscheidungen fallen bereits am
Samstag , und zwar spielen um _16 Uhr die
Vertreter der Banne Karlsruhe gegen Pforz -
heim . Im Anschluß an dieses Spiel , also um
17 Uhr , stellen sich die Mannschaften von Hei -
delberg und Waldshut dem Schiedsrichter . Die
Verlierer dieser Spiele treten am Sonntag -
vormittag 10 Uhr zur Ermittelung des drit -
ten Platzes ein , während die Sieger u m
1ö Uhr zur Ermittlung des Ge -
bietsmeisters antreten .

Die H I . - P f l i ch t s p i e l e sind beendet
und der Bezirk Mittelbaden beginnt mit der
Ermittelung des Bannmeisters . Am Sonntag -
vormittag 11 Uhr steigt das Spiel Grün -
Winkel - » Grötzingen , die durch Punktegleich -
heit sich die Teilnahmeberechtigung zur Bann -
Meisterschaft noch erspielen müssen . Um 12.45
Uhr steigt dann daS Spiel des Staffelsiegers
Beiertheim un -d Reichsbahn . Um 13 . 45 Uhr
tritt die BannauSwahl von Karlsruhe zum
fälligen Rückspiel gegen die BannauSwahl von
Zabern an . Karlsruhe wird sich mit diesem
Spiel endgültig als Gruppensieger die Teil -
nähme an der Gebietsmeisterschast sichern .
Karlsruhe ist bekanntlich als Reichssieger im
Handball der HJ . hervorgegangen und wird
seinem Titel als Reichssieger sicher alle Ehre
machen . Das Schlußspiel bestreitet der Staffel -
sieger Durlach und der Stafselzweite Neureuth
um 16 Uhr .

Es ist mit dieser Veranstaltung Gelegenheit
geboten , die derzeit besten BDM .- und HJ .-
Mannschaften des Gebietes zu sehen : ein jeder
Sportanhänger wird auf felne Kosten kommen .

Sr.

Was bringt der Rundfunk T
Rcichsprogramm : ,

7.30— 7 .45 eine Seii -imna Uber Werkstoffe „ un
Hören unt, Behalten : Der Ziegelstein
und seine Brüder .

12.35—12 45 Der Bericht zur Lage .
12.45— 14 .00 Konzert de ? Nicdersochsenorchesters mit

schönen Operimtelodlen .
15 .00— 15 .30 Kleines Konzert .
15 .30—16.00 Lied- . Klavier - und Kammermusik .
16 .00—17 .00 Klassische Serenaden , und Ballettmus » .
17 .15—18.00 Bunte unterhaltende Kliinge .
18 .00—18 .30 Ausnahme der Zehnjährigen In der

Hitler -^iugend .
18 .30—19 .00 Der Zeitsvlegel .
19 .15—10 .30 ^ rontberichle . .
20 .15—22 .00 Feierstunde der NSDAP , (auch Deutsch,

landlender ) .
DeutsllUandsendcr :

17 .15— 18 .30 „ Schöne Musik , um Witten Nachmitta ? "
von Hermann Götz. Weber , Dvorak u .a.

Familien - Anzeigen
(j e \) u r I e n
Y Doris . Unser I . Kind ist angekom¬

men . Brunl u . Albert Blank , Karlsruhe ,
Kriegsstraße 129.

Y 16. 4 . Waldraut Elisabeth . Unser
langers . Sonntagskind ist angekomm .
Jn dairlcb . Freude : Elisabeth Johmann .
geb . Heister , Ludwig Johmann , zur
Zeit bei der Wehrmacht .

Y Werner Lothar. Die glückliche Geburt
zeigen an : Else Leibold , geb . Prohl ,
Hildesheim , z . Z . Ettlingen , MUhlen -
str . 39 , Reg .-Baural Hans Leibold , zur
Zeit im Osten , II . April 1944.

Y Hocherfreut geben wir die Geburt
unserer Gabriele , Ingeborg bekannt .
Luise Zeilerl , geb . KUhling , Hans Hein¬
rich Seifert , Oberltn . u . Lehroffizier
an einer Vi'affenschule .

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt : Brigitte
Jllgen , Litzmannstadt , Walter Keßler ,
Leutnant , Karlsruhe , Hindenhurgstr . 7.
Im April 1944.

Wir haben uns verlobt : Edith Heidt ,
Alfred Hötzel , Feldw . I. e. Pz .-Jäger -
Abt . Karlsruhe -Hagsfeld , 16. 4. 1944.

Gisela Wiesenthal , Brandenburg / Hiav.,
Düppelstr . 33, Hans Walter , z . Z . Sand¬
weier/Baden -Baden , ftömerstr . 372 , grü¬
ßen als Verlobte . — Im April .1944.

Vermählungen
Ihre am 15. April stattgef . Vermählung
geben bekannt : Ober -Fähnrich der R.
Klaus Günther , cand . med ., Landfwehr -
hagen , Charlotte Günther , geb . Borg¬
mann , Karlsruhe , Karl -Hoffmann -Str . 7 ,

Danksagungen
Statt Karten ! Für die anläßl . uns . Ver¬

lobung erwies . Aufmerksanrk . danken
wir herzl . Paula Glockner , Khe .-Rüp -
purr , Adolf Streckert , stud . ing . , J£arls
ruhe -Grünwinkel .

Für die anläßl . uns . Verlobung eioge -
gang . Gratulationen danken wir herzl .
Josefa Hellbach , FlakwaHenhelferin , Ro¬
bert Albert , Hauptfeldw . Rotenfels —
Aschaffenburg , den 18. April 1944.

Für die uns anläßl . uns . Vermählung er
wies . Aufmerksamk . danken wir herzl .
Philipp Weißbrodt , Hauptmann , Offen¬
burg , und Frau Helga , geb . Ockel ,
Ulm / Donau .

'

Für die mir anläßl . meines 80. Geburts¬
tages erwies . Aufmerksamkeiten danke
ich recht herzlich . Frau Luise Haus¬
mann , Bretten .

Ein unerbittlich . Schicksal nahm
mir am 25. 3. 44 meinen über
alles geliebten Mann , uns . lie¬

ben , hoffnungsvollen Sohn , Bruder ,
Schwiegersohn u . Schwager , Stabs¬
arzt d . R ., Dr . med .

Robert Frank
Inh . des EK . 1 u. 2, des Kriegsver¬
dienstkreuzes 2. Kl . mit Schwertern ,
der Ostmed . und des Verw .*Abz . Er
fiel im Osten in treuester Pflicht¬
er füllung im Alter von 32 Jahren .
Karlsruhe , den 17. April 1944.

In tiefer Trauer : Margarete Fr ^nk
geb . März , Cäcilienstr . 12; Emil
Frank , Reichsbahnrat i . R. u . Frau
Mina geb . Hemmer , Sofienstr . 142;
Uffz . Roman Frank , z . Zt . im Ost .
und Frau Irma geb . Weisenbach ;
Feldw . Theo Frank ; Fam . Mathias
März und Angehörige .

Von Beileidsbes . bitten wir abzuseh .
Seelenamt : Donnerstag . 20 . April ,
7 Uhr , in der St . Bonifatiusikirche .

An se .ner dritten im Osten er¬
littenen schweren Verwundg .
starb in einem Heimatlazarett

mein lb . Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel , Grenadier

Willi Reich .
Karlsruhe , 17. April 1944.

Der Vater : Emil Reich ; Schwester
Marta ; Fam . Fr . Reich ; Tante G.
Lenz u . Braun ; Fam . Schilling .

Beerdig . : Donnerstag , 13.30 U ., Khe .

Nach bang . Wart . erh . wir die
schmerzl . , kaum faßb . Nachr . ,
daß m. innigstgel . , gut . Mann ,

nach kurz . glüclcl .Ehe , uns . hoffnungs¬
voller Sohn , Bruder , Schwieger sonn ,
Schwager und Onkel

Arthur Ruf
Feldw . u . Zu -gi . in ein . SMG .-Komp . ,
Inh . des EK . 2, des Verwund .- u . des
s-ilb . Sturmiabz . , in treuer Pflichter¬
füllung im Alter v. nahezu 29 J . , am
16. 2. 44 im Osten d . Heldentod fand .
Neureut , den 19. April 1944.

In tiefem Leid und stiller Trauer :
Charlotte Ruf geb . Grether ; Eltern :
Friedrich Ruf u . Frau Sofie geb .
Gutknecht ; O .-Gefr . Friedrich Ruf
u. Fam . ; O .-Gefr . Heinrich Ruf u .
Fam . ; Fam . Max Crocoll ; Fam .
Otto Born ; Fam . Leopold Grether ;
Fam . Theo Drollinger , sowie alle
Anverwandten .

Trauerf . : 23 . 4. 44, nachm . V*3 Uhr ,
in der Kirche Neu reut -Süd .

Hart u . schwer traf uns die
traurige und unfaßb . Nachr .,
daß mein innigstgel . u . her -

zensg . Mann u. treusorg . Vater sein .
Kinder , Sohn , Schwiegersohn , Brur
der , Schwager und Onkel

Hermann Deck
Obergefr . i. e. Gren .-Ers .-Batl . , Inh .
der Ostmed . , am 21. 3. 44 in Finn¬
land , kurz vor s. 30. Geburtstag ge¬
fallen ist . Er folgte seinem Bruder
Karl u . Schwager Friedrich Frei
nach 2 Jahren . Unvergessen von s .
Lieben ruht er in fremder Erde .
Khe .-Knielingen . Herrn .-Köhl -Str . 22.
Mörsch , Frankenthal u . Daxlanden .

In tiefem Schmerz : Frau Frieda
Deck u. Kinder Marga , Ottmar u.
Hanni ; Familie Florian Deck III ,
und alle Angehörigen .

Trauerfeier : Sonntag , 23 . April 44,
in Knielingen .

Hart u. schwer traf uns die
W Nachr . , daß m. Ib ., unvergl .
^ Mann , der treus . Vater sein .

Kinder , uns . lb . Sohn , Schwiegers .,
Bruder , Schwager u . Onkel , Uffz .

Friedrich Stein
Inh . d . Kriegsverd .-Kr . m . Schw . u.
d . Ostmed . , am 11. 2. im Alter von
fast 38 Jahren in treuer Pflichterfül¬
lung für Führer und Volk im Osten
den Heldentod fand .
Bodersweier , den 18. April 1944.

In tiefem Schmerz : Frau Anna
Stein , geb . Lang ; Friedr . Stein ,
z . Z . i . Westen ; Robert u . Wernei *
Stein , Karl Stein u. Frau Marga¬
retha , geb . Veit ; Karl Stein , z . Z .
im Osten "

, und Frau Sofie , geb .
Ferber ; Fam . Friedr . .Murr , Kehl ;
Gg . Lang , i . West . , u . Fam . ; Fam .
Wilh . Lang ; Fam . Georg Lang ;
Familie Karl Scheer , Oberkirch .

Trauerfeier : Sonnt ., 23 . 4., 14 Uhr ,
in der Kirche zu Bodersweier .

Gott dem Allmächtigen bat es ge¬
fallen , nach kurzer schwerer Krank¬
heit unsere liebe

Friedegard
im Alter von nahezu 6 Jahren zu
sich zu rucken.
Khe.-Durlach , Zunftstr . 4, 18. 4. 44.

In tiefem Schmerz : die Eltern :
Karl Raviol , z . „Sonne " , Luise

f
eb . Kleiber ; ihr Schwesterlein
ieglinde sowie alle Angehörigen .

Beerdigung : Mittwoch , 19. April ,
16,30 Uhr , Friedhof Durlach .

Unsagbar hart u . schwer traf
uns überraschend die traurige
unfaßbare Nachricht , daß mein

innigstgel . Mann u . ifrerzensgt . Va¬
ter seiner Kinder , unser Sohn , Bru¬
der , Schwager und Onkel

Pg . Friedrich Trippel
Feldw . , Zollsekretär u . NSKK .-Ang . ,
am 9 . 3. 44 kurz vor seinem 38. Ge¬
burtstag , in treuer Pflichterfüllung
im Osten den Heldentod erlitt , hat .
Konstanz , Karlsruhe , Essenweinstr .37
den 17. April 1944.

In tiefer Trauer : Frau Theresia
Trippel geb . Vogt mit Kindern
Manfred u . Dieter ; Max Trippel
u . Frau Anna , geb . Schnorr ; Gi¬
sela Trippel ; Gefr . Max Trippel
jr ., z . Z . im Norden , u . Familie ;
O 'Gefr . Josef Trippel , z . Z . Laz . ;
u . Familie nebst allen Anverw .

Trauergottesd . : 24.4.44 , 9 U . , in Khe .
St . Bernhardusikirche . Von Beileids¬
besuchen bitten wir Abst . zu nehm .

Heute früh ist mein lb . Mann und
treuer Lebenskamerad , unser her -
zensgt . Vat ^r , Großvater , Sohn , Bru¬
der , Schwager , Onkel it . Neffe , Herr

Jakob Nunn jr .
Architekt , nach langem , mit großer
Geduld ertragen . Leiden für immer
von uns gegangen . Die Beisetzung
band auf Wunsch des Entschlafenen
in aller Stille # tatt .
Karlsruhe , Bachstr . 36 , 16. 4. 1944.

In stiller Trayer : Frau Maria
Nunn geborene Scheunert ; Gerta
Räuchle geb . Nunn ; Hermann
Räuchle , z. Z . Oberarzt bei der
Wehrmacht ; Gerhard Räuchle u .
alle Anverwandten .

Für die überaus zahlreich . Beweise
herzl . Teilnahme b . Heimgänge uns .
Ib . Entschlafenen sagen wir allen
unseren innigsten Dank .

Nach schwerem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden verschied heute
unser lieber Onkel und Schwager

Georg Ulses
Eisenbahning . i. R . , im Alter v. 77 J .
Karlsruhe , § oeckhstr . 13, 17, 4. 44.

Im Namen d. trauernd . Hinterbl . :
Dipl .- Ing . K. Ulses, " Studienrat .

Feuerbestattung : Donnerst . , 12 Uhr ,
im Krematorium .

Unsere liebe , herzensg ., treusorg .
Mutter , Schwiegermutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Marie Streit »
geb . Hohl , ist am 17. 4. 44 im Alter
von 68 Jahren für immer von uns
gegangen .
Karlsruhe , Hirschstr . 45 , 17. 4. 44 .

In tiefer Trauer : Im Namen aller
Geschwister und Verwandten :
Marie Kast , Witwe , geb . Streik .

Beerd gung : Donnerstag , 20 . 4. 44 ,
13 Uhr . Von Beileidsbesuchen bittet
man abzusehen .

Der Herr über Leben u. Tod nahm
heute me .ne lb . Frau , uns . gute Mut¬
ter , Schwiegermutter , Großmutter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Friederike Gerber
geb . Klenk , nach kurzer , schwerer
Krankheit im Alter von 64Vt J . zu
sich in sein ewiges Reich .
Gernsbach , Erfurt , .17. April 1944.

In tiefem Leid : Wilhelm Gerber ;
Wilhelm Gerber u. Frau Sabine ,
geb . Hirth , u . Kinder ; Uffz . Fried¬
rich Gerber u. Frau Kamilla , geb .
Wäsch , ii . Kind ; Wachtm . Reinhold
Gerber u. Frau Hilde , geb . Brill ,
und Kind .

Beerdigung : 20 . April , 16 Uhr , von
der evangelischen Kirche aus .

Nach kurzem Erdendasein wurde uns
unser süßer kleiner Liebling

Ulrich Ernst
rasch u. unerwartet wied . entrissen .
Karlsruhe , Bussardweg 48 , 17. 4. 44 .

In tiefem Leid : Georg Kreter , z.
Z . b . d . Wehrm . , u . Frau Hanna
geb . Issler ; Wolfi u . Hanno Kreter .

Beerdigung : 20. 4., 14 U. , Rüppurr .

Verwandten , Freunden u. Bekannten
die traurige Nachricht , daß mein
lieber , guter Mann , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Walter Fischer
im Alter von 66 Jahren von seinem
schweren Leiden erlöst wurde .
Karlsruhe , Adlerstr . 54, 17. 4. 1944.

In tiefer Trauer : Elsa Fischer ,
geb . Weinbrecht , u . Anverwandte .

"Beerd . : Donnerstag , 20. 4. 44 , 12 U .

Meine liebe Frau , Mutter , Groß¬
mutter usw .

Anna Weingärtner
geb . Hock , wurde heute im Alter
von fast 57 J . von uns genommen .
Karlsruhe , Scherrstr . 18.

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Heinrich Weingärtner .

Feuerbestattung : Donnerstag , 20 . 4.»
12.30 Uhr .

Gott der Herr über Leben und Tod
hat heute seinen Diener

Fridolin Neu
Stellwerkmeister i. R . , abgerufen .
Mörsch , 17. April 1944.

Im Namen aller Trauernden : Frau .
Maria Neu Wwe . geb . Süß .

Beerdigung : Donnerstag , lfityi Uhr ,
vom Trauerhaus , Bahnhofstr . 6 .

Rasch u . unerwart . wurde heute m .
Ib . , treubes . Mann , Vater u . Schwie¬
gervater , uns . herzensg . Großvater ,
Bruder , Schwager und Onkel

Hermann Kiefer
Elektrotechniker , durch e. tragisch .
Unglücksfall aus uns . Mitte geriss .
Durmersheim . 17. April 1944.

In tiefer Trauer : Frau Elsa Kiefer ,
geb . Heck ; Albert Kassel , Maler¬
meister , u . Frau Elsa , geb . Kie¬
fer , Enkelkinder u. Anverwandte .

Beerdigung : Donnerstag , 20 . 4. 44,
18.30 Uhr , vom Trauerhaus Dur -
lacher Weg 742 aus .

Gestern verschied nach kurz . , schwe¬
rer Krankheit meine Ib ., unvergeßl .
Frau , uns . gute Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Hilde Schnurr
geb . Hurst , im Alter von 45 Jahren .
B.-Baden , Bergstr . 8 . 17. 4. 1944. •

In tiefer Trauer : Wilhelm Schnurr
mit Angehörigen .

Beerdigung : Donnerstag , 16.00 Uhr ,
in Baden -Oos .

Unerwartet rasch ist unsere liebe
Mutter und Großmutter , Frau •

Katharina Koch
Oberlehrers -Witwe , im nahezu 80 .
Lebensjahr heute von uns geschieden .
Altschweier , 18. April 1944.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Emil Koch , Haupt !. , u. Familie ,
Bräunlingen ; Otto Koch , z . Z .
Untersturmführer , u . Familie , Büh¬
lertal ; Josef Oster , Kaufmann , u .
Familie , Altschweier .

Beerd . : Donnerst . , 20 . 4., 9 .30 Uhr ,
vom Trauerhaus in Altschweier aus .

Am Dienstag , 11. April , verschied
nach langer schwerer Krankheit m .
Ib . Frau , unsere treusorg . Mutter ,

f
ute Schwester , Schwägerin und
ante , Frau

Magdalena Gernsbeck
geb . Schmitt , im Alter v. 41 Jahren .
Forbach , 13. April 1944.

In tiefer Trauer : Josef Gernsbeck ,
Bäcker ; Emil Gernsbeck u. Frau
Mina geb . Gernsbeck ; Rösel Gerns¬
beck ; Gefr . Franz Dieterle , z. Z .
im Osten ; Uffz . Emil Dieterle , z .
Z . im Osten , u. Frau ; Uffz . Karl
Dieterle , z . Z . i. Osten , u . Frau
und alle Angehörigen .

Für die viel . Beweise inniger Teil¬
nahme sagen wir allen herzl . Dank .

Meine lb . Frau , uns . herzensg . Mut¬
ter , Schwiegermutter , u . Großmutter

SophieWilhelmine Reiß
geb . Haas , ist heute nach läng . , mit
großer Geduld ertrag . Leiden , im
Alter von 78 Jahren für immer von
uns gegangen .
Willstätt , 16. April 1944.

In tiefem Leid : Joh . Gustav Reiß ,
Kinder und Enkelkinder .

Beerd . : Mittwoch , 19. 4., 14.30 Uhr .

Freunden u . Bekannten teilen wir
hierdurch mit , daß m . lb . Gatte , uns .
lieb . , treubesorgt . Vater , Großvater ,
Schwager u. Vetter , Musiklehrer °

Karl Jung
im Alfer von 61 Jahren durch einen
Unglücksfall plötzl . von uns geg . ist .
Offenburg , den 17. April 1944.
Hindenburgstraße 1.

In tiefer Trauer : Frau Sofie Jung ,
geb . Breig ; Kinder und Anverw .

Beerdigung : Mittw ., 16 Uhr . Von
Beileidsbesuchen bittet man Abstand
zu nehmen .

Gott dem Allm . hat es gefallen , m .
!b . Mann , uns . treubes ., gut . Vater ,
Großvater , Schwiegervater , Bruder
und Onkel , Schreinermeister

Martin Vetter
nach läng . , schwer . , mit gr . Geduld
ertragen . Leiden im Alter von 69V«
Jahren zu sich zu nehmen . Er folgte
s einz . im Osten gel , Sohn August
nach kurzer Zeit im Tode nach .
Altschweier , 15. April 1944.

In tiefer Trauer : Frau Adelheid
Vetter , geb Meier ; Berta Vetter ;
Familie Hermann Reith und Frau
Klara , geb . Vetter , u . Kind Ekke¬
hard (Oberweier ) u . alle Anverw .

Beerdig . : Donnerst . , 20 . 4. . 9 .30 U .
vom Trauerhause Haus Nr . 70 aus .

Amtliche
Bekanntmachungen

Karlsruhe . Ausgabe der Lebensmittel¬
karten für die 62 . Vers -Periode vom
1. 5. bis 28. 5 1944 werden am
Freitag , 21. April , 14— IL Uhr an die
In Karlsruhe (einschl Vororte ) woh¬
nend . Einw ausgegeben . Die Aus¬
gabe erf . wie bisher &ei den Aus¬
gäbest . ist insof eine Aend ein -
getret ., daß die Ausgäbest . Ortsgr .
Ost IV nach Ludwig -Wilhelm -Str . 12
(Scheffel 'hof ) , Ortsgr . Südwest I
nach Gartenstr . 5a (Goetheschule )
verlegt worden sind .
Ausgabe für die Orts «gr . Durlach
I— IV im Rathaus Durlach , für die
Ortsgr Aue Im Rathaus Durlach -
Aue . An Kinder werden keine 1-e -
bensmIttel karten verabfolgt .
Wehrmachtsanigeh ., die als Selbst -
verpfl . aus der Truppenverpfl . ab¬
gesetzt sind u . k . eig . Haush . füh¬
ren , erh . Ihre Lebensrnittelk . ab 21 .
April bei der Wehrmachtskomman -
dant -ur , Wehrmachtsheim (Hotel
Reich s hof ) . Bahnhofs p l'a tz .
Verbraucher , die au -f Gasthausver -
pfleg . angewiesen find u. mithin

"R^ lsemarker . benötigen , können den
Umtausch der Normdlkarten bereits
am Tag der Kartenausg . von 14— 18
Uhr beim Ernährung samt , Hans
Thoma -Str . 2, vornehmen . Umtausch
nur auf Vorlage des Personalausw .
Di'e Verbraucher haben die Bestell¬
scheine einschl . des Bestellscheins
62 der Relchseierkarte , der Reichsk .
für Marmelade (wahlw . Zucker ) u .
für entrahmte Frischmilch sowie d .
Bezugsausw . für Spelsekartotfeln
vom 24.—25. 4. bei den Verteilern
abzugeben . Bei verspät . Abgabe
d . Bestelisch . werden diese nur
mit V». % oder M der Gesamtmen¬
gen im Verhältnis der abgel . Wo
chen bewertet . Das gleiche gilt
auch für die Abgabe des Eierbe¬
stellscheins . Die Verteiler haben
die Bestellscheine b . Ernährungs¬
amt v . 2.- 6. Mai 1944 abzurechnen .
Die Versorgungsberecht . sind ver¬
pflichtet , In der 62 . Zuteilung per .
den Zucker d . 63 . u . 64 . Zuteilungs -
periode vorweq ru beziehen . Den
Lebensmittelkarten ist daher diese
Reichszuckerkarte beigelegt .
M'it den Lebensmittelk . werd . auch
die Raucherk . ausgegeb . Wer bei
der allg . Ausg . keine Raucherkarte
erhält , hat sich ab 24 . April an das
Stadt . Wlrtschaftsamt I, Hans -Thoma -
£ tr . 2, Eing . D, zu wenden .
Freitag , 21.4., bleiben sämtl . Ge¬
schäftsräume des Ernährung samts ,
mit Ausnahme der Reisekartensch ,
geschl . Samstag . 22. 4 ., ist die Kar -
tenstelle des Ernährungsamis nur
für die dring . Fälle , z . B. Anmeld
bei Zuzug od . Abmeld . weg . Ein¬
berufung z . Heeresd . . RAD usw .,
Aufnahme in Gerne in schafts verpfl
(Krankenh . , Klinik , Erholungsheim u .
dgl .) von 11—12 Uhr geöffnet .
Khe ., 19. 4. 44 . Der Oberbgm . der
Lhptst . Khe . , Ernährung -samt , Abt . B.

Rastatt . Die Kartenstelle bleibt am
Donnerstag , 20 . u . am Freitag . 21.
April wegen Her Vorarb . f . d . Le-
be n s mi11e Ik .-Au s g ab © ge schlo s se n .
Der Bürgermeister .

Gaggenau . Vergebg . v . Schlagraum .
Die Stadt Gag genau vergibt im
Wege der Verlosung am Freitag ,
21. April , 17 Uhr , im Sekretariat im
Stadteil Ottenau 117 Lo-s © Schlag¬
raum In den Abt . V. 2. V. 3, V. 4,
V. 5 und Distr . IV. 4. Gagigen au
18. 4 44. Der Bürgermeister .

Gengenbach . Die Beiugsausweise f
Gemüse können ab Donnerstag , 20.
April , bei den Verteilern bzw .
Gärtnern in Empfang genomm . wer¬
den . Zuständig ist der Verteiler ,
bei dem der Verbraucher in die
Kundenliste eingetr . ist . Gengen¬
bach , 17 4. 44 . Der Bürgermeister .

Unterricht
Handelsschule Merkur , Karlsr ., Koch

str . 1. Ruf 2018, b . d Kaiserallee
Anmeldg . f . d . Tagesklassen sofort

Priv . Lehrgänge für Stenographie u.
Maschinenschreiben , Buchführung .
Leiter Otto Autenrleth , staatl gepr
Khe ., Kaiserstr 67 (Eing Waldhorn -
str .) . Ruf 8601 . Neue Tages - und
Abendk .. sowie Sonderklasse für
Pfliichtjahrentlassene . Anmeldg . für
April sofort erbe ten .

9 .-Baden . Hauswirtschaftliche Berufs
schule . Die Hausw . Berufsschule
müssen alle Mädchen besuchen
welche nicht In eine and . Berufs
od . Höh . Schule aufgenomm . sind .
Anmeldung des 1. Jahrg . am 20. 4.
u . des 2. Jahrg . am 21. 4., jeweils
um 8 Uhr , für die Stadtteile West¬
stadt , Oos u Balg In der Schlage
terschule Oos , für alle übrigen l'm
Gemeindehaus " Lichtental , Brahrns
platz . Alle ha usw . Lehrlinge meld ,
sich in Oos . Die Berufsschulpflicht
dauert drei Jahre . Auch

"Mädchen
welche sich Im LandcJienst befind .,
sind schulpflichtig . Für regelmäß
Schulbesuch ist der Arbeltgeber
od . Fürsorger verantwortlich . Neu
zuzieh . Schülerinnen haben sich
ohne Aufforderung spät , nach 3
Tagen In einer der oben bez
Schulen einzuf . Das Stadtschulamt

Verloren
15 3M «in der Herrenstr . verl . Abzug .

geg . Bei . Herrenstr . 17, III ., r . Khe .
Brille verl ., ohne Hülle , Samstag

vorm ., West -, Mittelstadt . AbZ . geg
Bei . Khe ., Roggenbachstr . 16.

Gesundheitswesen
B.-Baden . Habe mich hier als Kran¬

kengymnastin und Gymnastin für
Frauen u . Kinder niedergelassen .
Einzel stunden . -Behandlung . , Kurse .
Rösl Dennerlein , Llchtentaier Str .
27, III . Zu erfr . b . Rahifing daselbst .

Theater
Staststh . 19. 4. . 18.00 : Fidelis . 20 . 4..

18.00, 20. Do . : Katte . 21. 4.. 18.00 :
23. Fr. : Maskenball . — Kl. 7h . 19. 4..
18.00 : Mit meinen Augen . Erstauff .

Filmtheater
Jugendlicne über 14 Jahre zugei

* * Jugendliche nient zugelassen .
UFA. 2.45 , 5.00 und 7.15 Uhr, . .Feuer

xangenbowle " mit Rühmann . *

CAPITOL. 3.00,5 .00,7 .15 ..Das schwarze
Schaf ". Koch , Leitgeb , Klipstein . * *

GLORIA. 3.00, 5.00, 7.16 Uhr : „ Zum
schwarzen Panther .* * Kriminalfilm .

PALI. Letztmals 3.00, 5 .00, 7.15 Uhr
Die schwache Stunde ". * *

RESI. „ In flagr anti " . 5.00, 5.00, 7.15
KAMMER. Ab 2 45 : Die Po mpadour .* *
ATLANTIK. Annette und die blonde

Dame . * * Anfang 2.45, 5.00, 7.15 U.
RHEINGOLD. Sonntagskinder . 2.45. *

SCHAUBURG , leichtes Blut . 2.46. * *

Skala . Reis » I. d . Vergang en h . 2.45 .* *

Durlach .M.T. Ab 2.30 Geliebte Welt .*

Durlach . Kali . Die keusche SUnd . * *

B.-Baden . Kino des Westens . Mi. bis
Freitag , 19.30 Uhr : „ Germanin " .

Achern . TL. „ Der weiße Traum ". Eis
Miittwoch verlängert .

Wer qibt Nachhilfestunden f . Schüler
d . Oberschule in Englisch u . Lat .?
® 62331 Führer -Verlag Karlsruhe

Bretten . Kfm. Berufsschule (Pflicht¬
handel sschuie ) . Aufnahme d . Neu¬
eintretenden : 20. April , 9 Uhr .
Der Schulleiter .

Bretten Am 20 April , 8 Uhr . haben
sich Neueii -mtret . der Gewerbl . Be¬
rufsschule zur Anmeldg . e 'iwzutfin>c'.
Das letzte Schulzeugnis u Schreib -
maiterla ! sind mitrubr . Schulpfl .sl'nd
die im Sc hui bez . beschäft . männl .
u . weibl . Lehrlinge bis zur Been¬
digung ihrer Lehrzeit , die männl
u . weibl . Anlernlinge u . H'ilfsarb .
bis rum sollend . 18. Lebensjahr . -

Konzerte
Violinabend Virgil Pop , Samstag ,

22. April . 18.15 Uhr , Künstlerhaus¬
saal . Rumäniens hervor rag . Geiger
spielt im

"Rahmen der Austausch -
Konzerte . Karten von 1.65 (Stud .)
bis 4.40 m bei Kurt Neufeldt ,
Waldstr . 81 (10- 12 u . 3—6) u . H.
Maurer , Kaiserstr . 2Y9 (9—12 Uhr ) .

Veranstaltungen
COLOSSEUM . Großvarietäprogramm

wind Tagesgespräch . 19.30 Uhr ,
CENTRAL-PALAST. Heute 15.30 Haus -

frauennachm . zu halb . Elntrlttspr .
Abends 19.30 unser buntes Vanlet6 -
progr . 2 Stunden froher Artistik .

REGINA . 19 30, Ml . u. So . 15.30 : Gast -
spfel Kammersäng . Karlheinz lösev .

K. d . F. - Veranstaltungen
Karlsruhe . Volksbildungswerk . Heute

Mittw ., 16 Uhr : „ Unsere heimischen
Wiidgemüse " , Vortr . mit Material
u .. ' Kochproben von Heinr . Meny .
Saal d Gasberatungssteile , Kaiser¬
str . 101. — 19.30 Uhr : Der Dichter
Max Rieple über „ Das Land der
Alemannen ", Farblichfbildervortr .
mit eigenen Dichtungen . Künstler -
haus , Soflen straß e 2.

Rastatt . KdF. Weisenbach . Heute 20
Uhr Gastspiel der Südd . Volksb .
Thea Aliprandi „ Der Hunderter im
Westentaschl " , entzück . Lustsp . In
3 Akt . von M . Fermer . Karten in*beschr . Anz . an d Abendkasse .

Geschäftliche
Empfehlungen

.«owack -Gast statten . Ab morgen
wieder geöffnet .

Elektrotechnisches Büro mit mehrer .
Elektrofacnleut . u . Zeichnern über¬
nimmt lfd . Planungen v . Licht - und
Kraftanlagen , el . Steuerungen an
Maschinen , Fernsteuerungen , el .
Beheizungen u . Anfert . v . Schalt «
Plänen jed . Art u . Größe , sowla
Konstruktion u ; Zeichenarb ., eiektr .
u . mech . Geräte , nach gegeb . Un¬
terlag . El RA 948 Führer -V. Rastatt .

Kreis Rastatt
Rastatt . Adolf Hilbert . Stockfischaus¬

gabe ab Donnerstag , soweit Vor¬
rat , für Karten , die noch keine
Stockfische erhielten .

Fl.-Geschädigte können kurzfristig
beliefert werden mit Metallbett¬
stellen , weiß lackiert , Matratzen ,
Schlafdecken , Herrenanzug '- u . Man¬
telstoffen , Damenkleider - u . Man¬
telstoffen , Leibwäsche u . a . Web¬
waren . Verlang . Sie mein Angeb .
Webwarenhaus E. Rheinboldt , (17a )
Rastatt/Bd ., Kehler Str . 3. Post f. 16

75 Jahre (1869—1944) P. M. Gräfinger
Inh . Alfred Gräfinger , Rastatt , am
Marktplatz . Stoffe , Aussteuerartik .,
Erstlingswäsche , Damen - u . Herr .-
Trikotagen . Dekorationsstoffe , Bet -
tenabteilung , Bettfedernreinigen .

Rastatt . Volksbank Rastatt G.m.b .H.
Ordentl . Generalvers , am 27. April ,
V-7 Uhr abds . im Gasthaus zur
,,Linde " in Rastatt , mit folg . Ta - '
gesordnung :
1. Geschäftsbericht des Vorstandes .
2. Prüfungsbericht über die vorgen .
gesetzt . Prüfg . u . Erklärg . des Auf -
sichtsrates hierzu , sow . Prüfungs¬
bericht des Aufsichstrates .
3. Genehmig , d . Geschäftsbericht .,
der Bilanz u . der Gewinn - u . Ver -
lustrechng ., sowie Entiast . d . Vor¬
standes u . Aufsichtsrates .
4. Verteilung des Reingewinnes .
5. Wahlen in den Aufsicht « rat und
Wahl d . EinschätziungsKommission .
Wir laden hierzu uns . Mitgl . höfl .
ein u . bitten um ders .n Teilnahme .
Der Geschäftsbericht Hegt v . 18. 4.

. ab an uns . Kasse zur Flnsichtn . auf .
Rastatt , 15. April 1944. Der Aufsichs -
rat : Dr .- Karl Ender , Vorsitzender .

Aus der Ortenau
Offenburg . Fischverkauf . Donnerstag ,

20. April, .werd . in nachsteh . Fisch -
vertGilungsst . von . 9—1>3 Uhr Mari¬
naden ausgegeben . Die Ausgabe
erf . an die in den einz . Geschäft ,
eingetragenen Kunden und zwar :
Seeg er , von Nr . 501—650 ; Burg 351
bis 380; Tritschier 571- 410 - Pf Irr¬
mann 301—360; Schlotter 101—125;
Spinner 106—125. Die aufgeruf . Ver¬
braucher sind verpfl ., die Fische
pünktl . abzuholen , da sonst de >
Anspruch verfällt . Gefäße bzw .
Papier mitbringen . Die Ausgabe
erfolgt nur geg . Vorlage d . Fisch¬
kart « . Der Oberbürgermeister .
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